Altpreußi 


. Anzeiger für 


her „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktägli d koſtet in Elbin; 
1,80 Mk., mit Botenlohn 1,80 Bit., bei allen — Im ‘ 


Diefes Blatt (frit 
pro Duarta! 


8 Gratißbeilagen: 


Abonnements 

auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den 3 Gratis⸗ 
beilagen werden für das II. Quartal 1889 ſtets ange⸗ 
nommen und koſten in der Expedition unſeres Blattes 
und in den unten verzeichneten Abholeſtellen 1,60 Mk. 
mit Botenlo n , 
bei allen Poſtanſtalten 2,00 „ 
mit Briefträger⸗Beſtellgeld . 2,40 „ 

Die Auflage der Zeitung ift in Folge der Herab⸗ 
ſetzung des Abonnements⸗Preiſes um ein Bedeutendes 
geſtiegen, deshalb finden 


Inſer ate ug 
gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 

8 Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 

Marſchall, Bäckermſtr., Inn. Georgend. 24 — 25. 
Franz Rehahn, Kaufm., Aeuß. Georgendamm 24. 
Luckwaldt Nachf., Materialw.⸗Geſch., Neuftädterf. 35. 
H. Rachhals, Kaufm., Bahnh. u. Neuſt. Wallſtr.⸗Ecke. 
Guſtav Peiler, Kaufm., Ritterſtr. 4. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Otto Jeromin, Kaufm., Junkerſtraße 24—25. 
Wilh. Krämer, Kaufm., Leichnamſtr. 34 —35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtr. 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Hamburg, 20. März. Der Capitän, der Arzt 
und drei Matroſen des auf der Fahrt von Santos 
Rio nach Bahia begriffenen Schraubendampfers „Or⸗ 
entina“ von der Hamburg⸗ſüdamerikaniſchen Dampf⸗ 
Fler Gee ſind am gelben Fieber ge⸗ 
cee, 30. März. Inn u | 

‚ R rz. m Unterhauſe e ete 

geſtern Nachmittag ein bebaueblicher Zech e 
fall. Der 19jährige Realſchüler Koloman Schamozil 
inſultirte den Abgeordneten Rohonczy, worauf letzterer 
einen Schuß auf Sch. abfenerte, der dieſen an der 
Hüfte leicht verwundete. In Folge deſſen zogen 
geſtern Abend an 1000 Studenten nach dem Clublokal 
der liberalen Partei und der Wohnung des Abgeord- 
neten Rohonczy, um anläßlich des Zwiſchenfalls au 
demonſtriren. Sie zerſtreuten ſich aber auf die poli⸗ 
zeiliche Aufforderung und zogen ſich neuerlich ſammelnd 
vor das Clublokal der Unabhängigkeits⸗Partei, wo 
Eötvös eine Anſprache an die Demonſtranten hielt, 
welche hierauf auseinander gingen. Zur Verhinderung 
eventueller Ausſchreitungen war Militär ausgerückt. 
— Zm Laufe der Debatte über den Zwiſchenfall be⸗ 
antragte der Abg. Iranyi auszuſprechen, das Haus 
erwarte von den Gerichten, 
thun. Iranyi zog feinen Antra 
mehrere Redner und auch der 


" 


und 


zurück, nachdem ſich 
einiſterpräſident Tisza 


Die Familie des Geächteten. 
Roman von Hermine Frankenſtein. 
Nachdruck verboten. 


(9. Fortſetzung.) ER 

„Du verſtimmt, Alma?“ verſetzte der Marquis in 
ungläubigem Tone. „Du mein Sonnenlicht, Du 
Engel meines Haushaltes, meine ſtets heiter ſtrahlende 
Königin. Ei! Ich habe Dich niemals wieder traurig 
eſehen ſeit dem Tage, wo Du Dein Geſchick mit 
em meinen verbunden haſt. Es klingt faſt, als ob 
Du ſagen würdeſt, die Sonne ſei plößlich finſter ge⸗ 


worden.“ 
„Auch die Sonne hat ihre Schatten, wie Du 


weißt, mein Gatte.“ 

„Das iſt wahr, mein Liebling, und ſo muß es 
auch für Dich trübe Stunden geben. Ich hätte das 
bald vergeſſen, denn meine eigene Stimmung iſt immer 
ſo ernſt und düſter, und Du biſt mir ſtets wie das 
helle Licht erſchienen, daß die Schatten zerſtreut. Ich 
habe mich jo ſehr auf Dich geſtützt, auf Deine Kraft 
er 8 verlaſſen und in meiner nee 
ni aran gedach Dein Herz zuweilen 
ſch 2 2 0 Bei daß auch Dein Herz z 

„ein Herz iſt niemals ſchwach,“ unterbrach ihn 
Daß Sk aber dach in — 5 


„Ich bin zufrieden, Alma, zu wis 
mein biſt, daß Deine Gedanken, 1 * 0 
füllten Ballſaale unter fröhlicher Geſellſchaft biſt ſich 
we zuwenden, iſt Wonne für mich, und mein Herz 
ſtol t auf vor Entzücken bei dem Gedanken, daß dieſe 
Wel und unnahbare Dame mein ſanftes engelgleiches 
er: 17 Kinder.“ 
ſi ränen in den Augen zog er fie näher an 
Und drückte einen innigen Kuß auf ihre Stirne. 
Alma 


* ü t 1 3 3 
da il bach Er 0 eiche Mann ſein, um nicht hier und 


zu ſehnen, 


Wöchentlich 
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nferate 


22. März 1889. 


dagegen erklärt hatten. Der Antrag des Abgeordneten 
Apponyi, daß der Immunitätsausſchuß durch Zeugen⸗ 


vernehmung den Thatbeſtand feſtſtellen ſolle, wurde gen 


angenommen. Im Couloir entſpann ſich ein heftiger 
Wortwechſel zwiſchen den Abgg. Polonyi und Kajtoik, 
welcher zu einem Duell führen ſoll. In dieſer Ange⸗ 
legenheit hielten die Abgeordneten nach dem Schluß 
der Sitzung eine geheime Sitzung. Vor dem Parla⸗ 
mentsgebäude fanden heute ſtarke Anſammlungen ſtatt. 
Die meiſten Abgeordneten erſchienen zu Wagen, um 
jeden Anlaß zu se und Provocationen zu ver⸗ 
meiden. Als Tisza erſchien, begann die Menge an 
zu johlen und zu pfeifen, und es wurden Rufe ver⸗ 
nehmbar: „Fort mit Tisza!“ 

Peſt, 20. März. Infolge des geſtrigen Zwiſchen⸗ 
falls beſchloß das Haus, die Angelegenheit dem Im⸗ 
munitätsausſchuſſe zuzuweiſen. Rochonzy verlangte 
eine Zuſchrift wegen Suspendirung des Immunitäts⸗ 
rechtes, damit das Gerichtsverfahren freien Lauf nehme. 
Auf Anregung von anderen Abgeordneten erſucht der 
Präſident, die Mitnahme waffenartiger Gegenſtände 
zu unterlaſſen und erklärt, obwohl conſtatirt werden 
müſſe, daß die Zuſtände des ungariſchen Parlaments 
keineswegs derartig ſeien, daß dige Verordnung noth⸗ 
wendig, komme dieſer Fall ſporadiſch vor und es ge⸗ 
ſchehe dieſes nur aus ſonſtiger Gewohnheit. 

Paris, 20. März. Der Prozeß gegen den ehe⸗ 
maligen Grenzcommiſſär Kühn in Avricourt wegen 
Verraths militäriſcher Documente an die 
deutſche Regierung wird vor dem Zuchthauspolizei⸗ 
gericht unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt. 

Paris, 20. März. Dem „Börſenblatt“ zufolge 
wird ſich das neue Comptoir d' Escompte national 
mit einem Nominalkapital von 40 Millionen conſtituiren 
mit der Erlaubniß einer eventuellen Erhöhung auf 
80 Millionen; 25 pCt. ſollen eingezahlt werden. 
Präſident und Direktion unterliegen der Beſtätigung 
der Regierung. 

London, 20. März. Der Staatsſecretär des 
Aeußeren, derauflon, erklärte, mehrere Kriegsſchiffe 
von der Canalflotte ſeien nach Tanger gejandt, weil 
gewiſſe wichtige Streitfragen zwiſchen Großbritannien 
und Marokko noch ungelöſt ſeien. 

Petersburg, 20. März. „Nowoje Wremja“ er⸗ 
hebt ſchwere Anklagen gegen die Franzoſen und 
verlangt Aufſchlüſſe von der franzöſiſchen Regierung, 
weil ſie vor dem Bombardement von Sagallo kein 
Ultimatum geſchickt, auf die ruſſiſche Kirche geſchoſſen 
ſei und die franzöſiſchen Matroſen geplündert und 
Gottesbilder geraubt hätten. 


Rom, 20. März. Die „Faufulla“ meldet angeb⸗ Ich 


lich von antoriſirter Seite: Der Paſcha von Beng⸗ 
haſi (Tripolis) hätte ſich vor einigen Tagen ein un⸗ 
paſſendes Vorgehen gegen den italieniſchen Conſul er⸗ 
laubt. Die italieniſche Regierung wies ſofort den 


daß ſie ihre Schuldigkeit Generalconſul in Tripolis an, den Gouverneur aufs 


ufordern, er ſolle den Paſcha anhalten, der italieni⸗ 
ſchen Flagge gebührende Genugthuung zu leiſten. Da 


ſehen, vor der Welt als meine Gattin anerkannt und] gangen habe. 


auch meinen Kindern ihre rechtmäßige Stellung geben 
u können. Aber nichtsdeſtoweniger bin ich glücklich. 
ch fühle Troſt und Ruhe während Deiner Abweſen⸗ 

heit in dem Unterricht unſerer Kinder und an der 
Verfaſſung meines Buches, mit dem ich nun bald 
fertig werde. Dieſes Leben eines Gelehrten entspricht 
I wahr as g * iſt mir ſehr angenehm. Es 

as, m i Mor i 

Freude.“ a, es iſt voll ſtiller, reiner 
Alma ſchmiegte ſich 


dichter an die ſt ihres 
Gatten und ſchaute in e 


das lodernde Kaminfeuer. 
„Und warum warſt Du heute verſtimmt, meine 
Theure?“ fragte der Marquis nach einer Pauſe; 
gabe s- dend Jemand etwas von unſerem Geheim⸗ 
„Nein, nein, das glaube ich nicht, mein Gatte, ob⸗ 
gleich mein Vater mir heute Abend Vorwürfe über 
meine Kälte machte und ſeinen Wunſch ausſprach, 
mich vor ſeinem Tode noch verheirathet zu ſehen. Er 
ſagte, daß er gerne Enkelkinder um ſich ſehen möchte, 
ehe er aus der Welt müſſe. Wenn er nur wüßte, 
daß er ſchon drei Enkel hat; ich ſehnte mich in dieſem 
Augenblicke darnach, ihm unſer Geheimniß zu geſtehen, 
aber das wäre unmöglich, er iſt gut und edel, aber 
ſehr ſtrenge und unverſöhnlich, wenn ſein Wille durch⸗ 
kreuzt wird. Ueberdies würde ein ſolches Geſtändniß 
Dich zu Grunde richten, mein Gatte. So lange ein 
Mann lebt, muß Deine Exiſtenz ein tiefes Geheimniß 


bleiben.“ 
„Du meinſt Graf Salm?“ 


der Gouverneur zögerte, beorderte die Regierung zwei 
Kriegsſchiffe nach Benghaſi, um den Paſcha zu zwin⸗ 
Als . 1 Ankunft Be „Duilo“ erfuhr, 
heeilte er ſich, Genugthuung zu geben. 
e März. Die „Agenzia Stefani“ erklärt 
die von dem „Gaulois“ verbreitete Meldung einer 
Mittheilung des Miniſterpräſidenten Crispi an den 
itafienifchen Botſchafter in Berlin, Launay, betreffend 
eine angeblich beruhigende Mittheilung an den Fürſten 
Bismarck über die Zuſammenſetzung des neuen Cabi⸗ 
nets, für vollſtändig falſch. > 
Belgrad, 20. März. In einem Artikel der 
„Correſpondence de l'Eſt“, betitelt „La veritö sur la 
situation en Serbie“, werden die Riſtitſch zugeſchrie⸗ 
benen Aeußerungen über die Abdankung des Königs 
und die auswärtige Politik des öſterreichiſchen Cabinets 
competenterſeits als gänzlich erfunden bezeichnet. 
Waſhington, 20. März. Whitelaw Reid 
iſt zum Unionsgeſandten in Paris ernannt. Der Se⸗ 
nat beſtätigte die Ernennung Kaſſons, Phelps und 
Bates’ zu Vertretern der Unionsſtaaten aus der Sa⸗ 
moakonferenz. 


Deutſcher Reichstag. 
43. Sitzung vom 20. März. 

Der Reichstag beſchäftigte ſich heute mit dem Cen⸗ 
trumsantrage Hitze und Lieber wegen des elfſtündigen 
Normalarbeitstages. 

Abg. Lieber (Centr.) empfiehlt ſeinen Antrag, 
während der 

Abg. Frohme (Soc.-Dem.) erklärt, feine Freunde 
würden in der zweiten Leſung ein Amendement auf 
zehnſtündigen Arbeitstag jtellen. 

Abg. Baumbach (d. fr.): Meine Freunde und ich 
werden gegen den Antrag ſtimmen. In England hat 
man geſehen, was die Arbeiter durch die Ausnutzung 
ihres Coalitionsrechts erreichen können. Sie haben thak⸗ 
ſuͤchlich in vielen Betrieben eine kürzere Arbeitszeit 
durchgeſetzt. Ich halte es für richtig, daß man in 
einzelnen Betrieben gegen übermäßige Ausdehnung 
der Arbeitszeit einſchreitet. Mir ſcheint aus den Be⸗ 
richten der Gabrik⸗Inſpectoren hervorzugehen, daß wir 
einen normalen Arbeitstag von 10 bis 11 Stunden 
bereits haben. Der weitaus größte Theil der Ar⸗ 
beiter arbeitet jetzt bereits, namentlich in Berlin, 
nur 10 Stunden. Man würde den Abg. Lieber in 
einer Berliner Volksverſammlung deshalb gar nicht 
verſtehen. Aber wenn man das Elſſtundenſyſtem ein⸗ 
führt, dann wird das die Folge haben, daß man die 
jetzt ſchon beſtehende zehnſtündige Arbeitszeit ausdehnt. 
Ich halte es für angebracht, wenn die Arbeitszeit ein⸗ 
geſchränkt wird, aber auf die ſocialiſtiſche Schablone 
kann ich mich nicht einlafjen. 

Abg. Merbach (Reichsp.) ſpricht gegen, Abg. Bött⸗ 
cher (nat.⸗lib.) theils für, theils gegen den Antrag. 

Nach dem Schluſſe des Referats des Antragſtellers 
Hitze wird der Antrag an eine Commiſſion von 21 
Mitgliedern verwieſen und die Sitzung darauf geſchloſſen. 


Ich habe meinen Onkel weder je be⸗ 
raubt, noch einen Mordanfall gegen ihn geplant, ich 
habe Dir ſo oft erzählt, wie Alles kam, Alma. Es 
iſt mein Couſin, Baron Dagobert, dem ich all' dieſe 
Kümmerniſſe verdanke. Wäre ich nie geboren worden, 
hätte Dagobert von Graf Salm Titel und Güter 
geerbt, ich aber war ein Bruderſohn Graf Salm's und 
meine Rechte kamen vor denen Dagobert's, welcher 
ein Schweſterſohn meines Onkels war. Das konnte 
mir Dagobert nie verzeihen, daß meine Anſprüche über 
den ſeinigen ſtanden. Zu oft mußte er es hören, als 
er noch ein Knabe war, daß er ohne meine Exiſtenz 
einer der reichſten Männer hätte werden können. Da⸗ 
durch wurde Dagobert's Haß gegen mich zu einer 
wilden Leidenſchaft aufgeſtachelt, und er war es, der 
meinen Onkel gegen mich erbitterte und mich bei ihm 
verſchwärzte. Er iſt es, Alma, dem ich all' meine 
Kümmerniſſe verdanke.“ 1 7 a 
„Mein armer Gatte“, ſagte Alma in leijem zärt⸗ 
lichen Tone, die ſchmale Hand ſtreichelnd, die auf 
ihrer Schulter lag. 5 

„Dagobert's Haß für mich nahm in der Stunde, 
als er meine Liebe für Dich entdeckte, nur noch zu“, 
uhr der Marquis fort, „ich glaube, er liebte Dich 
damals auch. Dennoch verbarg er ſeinen Haß für 
mich geſchickt unter erheuchelter Freundſchaft. Mein 
Onkel, Graf Salm, war ſehr knauſerig, ja faſt geizig. 
Obgleich ich fein rechtmäßiger Erbe war, hielt er mich 
dennoch ungemein knapp, und ich war damals ein Burſche 
von kaum einundzwanzig Jahren, ein übermüthiger 
fröhlicher, friſcher, lebhafter Junge, gar ſehr verſchieden 
von dem ſtillen, einſamen Manne, der ich nun ge⸗ 
worden bin.“ 

„Wie wohl erinnere ich mich Deiner, wie Du damals 
warſt, mein geliebter Gatte“, ſagte Alma, welche es 
ſorgfältig vermied, ihn Guſtav zu nennen. „Du warſt 
heiter, lebhaft und friſch wie ein Knabe, aber ich ziehe 


— 
— 


den ernſten, gedankenvollen Mann, der aus Dir ge 


worden iſt, vor“, fügte ſie ſanft hinzu. „Das Leben 
iſt ja wohl dazu angethan, uns Alle zu ernüchtern. 

„Ja, meine Alma, ich bin glücklicher, als ich es 
damals war“, entgegnete der Gatte zärtlich. „Unter 
meiner ernſten Miene birgt ſich ein freudiges Herz. 
eine faſt wunſchfreie Seele. Doch kehren wir zu 1 5 
Zeit zurück. Dagobert war älter als ich, er wußte, 
daß ich ſtets in Geldklemme war und verlor keine 
Gelegenheit, mich gegen meinen Onkel aufzureizen, 


Eigenthum, Druck und Verlag von 5 Gaar 
Für die Redaction verantwortlich Guſtar 5 
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Morgen erfolgt die zweite Berathung des Nach⸗ 
N und der Abänderung des Branntweinſteuer⸗ 
geſetzes. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
39. Sitzung vom 20. März. 

Am Miniſtertiſch v. Goßler, v. Lucius und Com⸗ 
miſſarien. Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung. 
Die Berathung der Denkſchrift über das Anſiede⸗ 
lungsgeſetz für Weſtpreußen und Poſen wird 
fortgeſetzt. 

Abg. Jaz dzewski erklärt, ſich dem allgemeinen 
Danke für die erſprießliche Thätigkeit der deutſchen 
Anſiedelungscommiſſion nicht anſchließen * können. 
Seiner Zeit habe man von dem Anſiedelungsgeſetze 
roße Vortheile im Intereſſe der Seßhaftigkeit der 
Bevölkerung erhofft, allein ca. 40,000 Polen ſeien ſeit 
1886 aus den öſtlichen Provinzen ausgewieſen und 
der Arbeitermangel ſo groß, daß neulich der Vorſchlag 
laut geworden, man ſolle Chineſen in die polniſchen 
Landestheile ziehen. Das ganze Geſetz habe die Ten⸗ 
denz, die polniſche Nationalität zu vernichten. 

Abg. v. Meyer -Arnswalde ſpricht ſeine volle 
Anerkennung über die Thätigkeit der Anſiedelungs⸗ 
commiſſion aus und wünſcht größere Freiheit der⸗ 
ſelben. Die Schaffung von Rentengütern ſind erfreu⸗ 
lich, auch daß die Gemeinden ſich Gemeindeland zu= 
rückbehielten, ſehr zweckmäßig. 

Miniſter v. Lucius führt aus, das Anſiedelungs⸗ 
geſetz auf ſeine Verfaſſungsmäßigkeit hin zu prüfen, 
glaube er nicht nöthig zu haben. Auch die Aus⸗ 
weiſungen hier zu berühren, fände er keine Veran⸗ 
laſſung. Daß ſich ſeit dem Anſiedelungsgeſetz die 
Auswanderer vermehrt hätten, treffe nicht zu. Was 
die Bemerkung des erſten Vorredners betreffe, daß 
man damit umgehe, wegen des Arbeitermangels 
Chineſen ins Land zu ziehen, jo müſſe er einfach 
ſagen: das beruht doch wohl allein auf einer Myſti⸗ 
fikation. Der Anſiedelungscommiſſion lägen tendenziöſe 
Grundſätze völlig fern. Dieſelbe ſei eine völlig ſelbſt⸗ 
ſtändige und freie Behörde. Er ſelbſt ſei auch eigent⸗ 
lich gar nicht Reſſortminiſter für dieſelbe, ſondern nur 
negotiorum gestor im Auftrage des geſammten 
Staatsminiſteriums und der Präſident der Commiſſion 
beſitze die weitgehendſten Vollmachten. 

Abg. Sombart ee die Ergreifung um⸗ 
faſſender techniſcher Maßnahmen, um eine ſchnellere 
und beſſere Melioration des Bodens herbeizuführen. 

Abg. Seer erklärt die von Koscielski neulich im 
Herrenhaufe erhobenen Vorwürfe gegen die Com⸗ 
miſſion bezüglich des Ankaufs des polniſchen Gutes 
Madlibanczice für unbegründet. Dem gegenüber ver⸗ 
diene die Commiſſion volle Anerkennung. Ihrem 
Een könne man die Auswanderungen nicht zur Laſt 
egen. 

Abg. v. Stablewski ſchließt ſich den Ausfüh⸗ 
rungen Jazdzewskis an. Die Anſiedelungscommiſſian 


während er andererſeits mich wieder bei ihm anſchwärzte. 
Eines Abends — wir befanden uns damals in Schloß 
Barmbeck — lenkte er das Geſpräch, wie gewöhnlich 
mit mir, auf meinen Onkel. 

Er ſagte mir, daß Graf Salm ein Fach ſeines 
Schreibtiſches ganz mit Gold und Banknoten angefüllt 
hätte. Dann gab er mir ſehr viel Liqueur zu trinken. 
Es war das erſte- und das letztemal in meinem Leben, 
Alma, daß ich vom Branntweine berauſcht wurde. 
Als ich ſchon nicht mehr klar bei Sinnen war, gab er 
mir Opium zu eſſen und wußte den angenehmen Zu⸗ 
ſtand, in welchem das verſetzte, nicht genug zu rühmen. 
Ich, in meinem Uebermuthe ſtets zu tollen Streichen 
aufgelegt, that Alles, wozu er nid verleitete,“ fügte 
der Marquis mit einem tiefen Seufzer hinzu. 

Er hielt inne, wie von traurigen Erinnerungen 
übermannt, nach einer kurzen Pauſe fahr er jedoch fort: 

„Der Branntwein oder das Opium, oder Beides 
zuſammen, verſetzten mich in einen Zuſtand halber 
Raſerei. Ich war wie im Delirium, und was eine 
oder zwei Stunden nachher mit mir geſchah, das 
weiß ich nicht. Plötzlich jedoch erwachte ich und fand 
mich zu meinem Entſetzen in Graf Salms Zimmer, 
mit ihm kämpfend, ein Meſſer in meinen Händen. 
Es war ein entſetzlicher Augenblick, wie gelähmt ſtand 
ich da. Ich hörte meinen Onkel mich mit Vorwürfen 
und Flüchen überhäufen, ich hörte Dagobert 8 Ent. 
ſetzensſchrei, als er eintrat, um dem alten Mann zu 
Hilfe zu eilen. Ich hörte das Kreiſchen und Ai sch 
der Dienſtleute, dann drängte ſich mir bie Wahrhei 
plötlich in ihrer ganzen erſchüiternden Wirklichteit auf 
Die Geldbeutel, die auf dem Boden lagen, die Wunde, 
die mein Onlel auf der Schulter hatte, das gezückte 
Dolchmeſſer, das ich in den Händen hielt. O Himmel! 
Und ich war doch unſchuldig, denn ich wäre doch weit 
lieber geſtorben, als daß ich ein einziges Haar von 
dem grauen Haupte meines Onkels gekrümmt hätte. 

Die Stimme des Marquis wurde von Schluchzen 
erſtickt, und ſeine Züge bebten vor Schmerz. 

„Gräme Dich nicht jo, mein Gatte“, ſagte Alma 
voll zärtlicher Theilnahme. „Du warſt nicht zu 
tadeln, Du wußteſt ja u was Du thateſt. Baron 
Dagobert war es, der ſich des Mordverſuchs ſchuldig 
machte. Er hätte Graf Salm getödtet und Dich als 
den Mörder hängen laſſen. Dann hätte er die Hüter 
und den Titel, wonach er ſich ſo ſehnte, geerbt. 

(Fortſetzung folgt.) 


gehe im Auftrage der Regierung grauſam gegen das 
Polenthum vor. Die Geſchichte werde dies lehren. 

Abg. v. Puttkamer⸗Plauth erwidert, es handle 
ſich nicht darum, das polniſche Element zu verdrängen, 
ſondern das deutſche Element gegen die immer größere 
Bedrängung zu ſchützen. Die Regierung ergreife die 
Maßregeln gegen die Polen gewiß nicht zu ihrem 
Vergnügen. Jedwede politiſche und confeſſionelle Ten⸗ 
denz liege den maßgebenden Faktoren jedoch fern. Die 
Auswanderungen hätten mit der Anſiedelungs⸗Com⸗ 
miſſion nicht das Geringſte zu thun. Man müſſe an⸗ 
erkennen, daß die Commiſſion den überaus ſchwierigen 
Obliegenheiten durchaus gerecht werde. Vorſicht ſei 
auch fernerhin geboten. Vielleicht müſſe man ſchärfer 
darüber wachen, daß der Anſiedler auch ein dem in 
Anſpruch genommenen Areal entſprechendes Kapital 
mitbringe. Die Auswanderungen aus Weſtpreußen 
müßten dadurch verhütet werden, daß man der arbei⸗ 
tenden Bevölkerung den Erwerb von Ländereien erleichtere. 
Ein Geſetzentwurf in dieſer Richtung ſei ja zu erwarten, 
um das Rentengut in größerem Umfange einzuführen. 
Redner fährt fort, er ſei erſtaunt, daß die Preſſe, 
namentlich die freiſinnige Preſſe, ſolche Nachrichten 
wie die über die Chineſen und ſeine Mittheilungen 
betreffend die Haltung ſeines Bruders, des früheren 
Miniſters des Innern, in der Ausweiſungsſache aufs 
nehme und mit den wunderbarſten Folgerungen ver⸗ 
ſehe. Das ſei wieder ein Beweis für die Gemein⸗ 
gefährlichkeit dieſer Art von Preſſe. Es ſei die Frage 
zu erwägen, ob die gegenwärtigen Preßgeſetze aus⸗ 
reichten, um ſolchen Ausſchreitungen entgegenzutreten. 
Wahr ſei nur, daß er im Centralverein mitgetheilt habe, 
daß er dem früheren Miniſter des Innern gegenüber 
ſeine Bedenken über die Art der Ausweiſungen im 
Intereſſe der Landwirthſchaft geäußert habe. Derſelbe 
habe erwidert, er ſei überzeugt, daß die Art der Aus⸗ 
weiſungen den Landwirthen ſchaden werde, aber die 
Landwirthſchaft müſſe es ſich gefallen laſſen, weil höhere 
Rückſichten maßgebend ſeien. Richtig ſei nur, daß der 
Miniſter v. Puttkamer für die Retardirung, Fürſt Bis⸗ 
marck dagegen für die Beſchleunigung geweſen ſei. 
Bekannt ſei, daß bei den Ausweiſungen mit Humani⸗ 
tät () verfahren worden ſei. 

Nachdem noch einige Redner geſprochen hatten, 
wurde der Schluß der Debatte angenommen. 

Abg. Jazdzewski (Pole) (perſönlich) behauptet, 
daß er den Abg. v. Puttkamer gefragt habe, ob die 
Mittheilung des „Graudenzer Geſelligen“ richtig ſei. 
v. Puttkamer habe die Richtigkeit nicht beſtritten. 

Abg. v. Puttkamer beſtreitet nunmehr dieſes, er 
habe nur erklärt, daß er nichts gegen die Verhand⸗ 
lung habe; im übrigen habe er die Mittheilung des 
„Geſelligen“ für „Blech“ erklärt. 

Abg. v. Jazdzewski wiederholt nochmals, daß 
der Abg. v. Puttkamer ihm die Richtigkeit privatim 
nicht beſtritten habe, ſonſt würde er die Sache gar⸗ 
nicht vorgebracht haben. 

Der Bericht der Anſiedelungscommiſſion wird hier⸗ 
auf durch die Debatte für erledigt erklärt. 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
Antrag Czarlinski über die Muttersprache als Unter⸗ 
richtsmittel und Unterrichtsgegenſtand und deren Pflege 
beim Religionsunterricht. 

Die Abgg. Czarlinski (Pole), Szmula (Etr.) 
und Stablewski (Pole) ſrrechen für den Antrag. 

Cultusminiſter v. Goßler: bin gern bereit, 
Ihnen Rede und Antwort zu ſtehen, aber das Reſul⸗ 
tat wird und kann nicht ſein, daß eine Aenderung 
eintritt. Es handelt ſich um eine politiſche und ge⸗ 
ſchichtliche Nothwendigkeit. Der preußiſche Staat kann 
nicht darauf verzichten, daß jedes ſeiner Mitglieder 
im Beſitz feiner. Saatsſprache iſt. Es handelt ſich um 
eine techniſche Frage. Ueber die Art der Löſung 
gehen die Anſichten auseinander. Die Regierung hält 
an ihrer Anſicht feſt. 

Der Antrag wurde gegen die Stimmen des Cen⸗ 
trums und der Polen abgelehnt. 

5 9 85 Sitzung morgen: Dritte Berathung des 
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Politische Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 20. März. 
— Die Ernennung eines neuen Geſandten der 
Vereinigten Staaten in Berlin iſt noch nicht voll⸗ 
zogen. Es dürfte der neue Präſident der Vereinigten 
Staaten exit den Verlauf der Somoakonferenz ab⸗ 
warten, ehe feſte Beſchlüſſe gefaßt werden. 
— Ein Londoner Berichterſtatter der „Köln, Ztg.“ 
ſchreibt unterm 17. d. M.: Wie mir zuverläſſig mit⸗ 
getheilt wird, hat in letzter Zeit ein ſehr herzlicher 
Depeſchenwechſel zwiſchen der Königin Victoria und 
dem deutſchen Kaiſer ſtattgefunden, in deſſen Verlauf 
u Wilhelm die Einladung der Königin mit 
großem Dank angenommen und zugeſagt hat, im 
Hochſommer ſeine erlauchte Großmutter in England 
zu beſuchen. 

— Der Majeſtätsbeleidigung angeſchuldigt iſt 
der verantwortliche Redakteur der „Volkszeitung“ Ol⸗ 
denburg und der Redakteur Mehring, in dem man 
den Verfaſſer des angeſchuldigten Artikels der Zeitung 
über den Kaiſer Wilhelm zum 9. März vermuthet. 

— In Württemberg gehen ſeit einiger Zeit 
eigenthümliche Gerüchte um, worüber das „Frankf. 
Journ.“ berichtet: Es heißt, König Karl ſei feſt ent⸗ 
ſchloſſen, unmittelbar nach ſeinem im Juni d. J. ſtatt⸗ 
findenden 25jährigen Regierungs - Jubiläum dem 
Throne zu entſagen. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes beantragt: die Wahl des Abgeordneten 
Landraths Rideſel Freiherrn zu Eiſenbach zu Geln⸗ 
hauſen für ungiltig zu erklären. 

— In Betreff ver Altersverſicherung iſt aus 
Geislingen eine Eingabe an den Reichstag, bedeckt 
mit Hunderten von Unterſchriften der dortigen Ar⸗ 
beiter (hauptſächlich der Württembergiſchen Metall⸗ 
waaren⸗Fabrik) abgegangen. Die Eingabe ſchlägt vor, 
daß die Wittwen⸗ und e im 
Zuſammenhang mit der Invalidenverſorgung erledigt, 
und daß die Altersverſorgung erſt dann in Angriff 
genommen werde, wenn die erſtere ins Werk geſetzt 
it, oder daß die ©.lterde und Invalidenverſorgung 
erſt dann zum Geſetz erhoben werde, wenn ein Plan 
für die Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung geſchaffen 
und die Möglichkeit ihrer gleichzeitigen oder unmittel⸗ 
bar nachfolgenden Ausführung gewäheleiſtet ſein wird. 

— Die Petitionskommiſſion des eichstags berieth 
heute die zur Impffrage bezw. gegen das Impf⸗ 
geſetz eingereichten Petitionen in Anweſenheit des 
Direktors des Reichs⸗Geſundheitsamts Köhler, ſowie 
des Geh. Medizinalraths Dr. Koch, des Geh. Regie⸗ 
rungsraths Dr. Hopf und des Dr. Petri. Es wurde 
beſchloſſen, dem Plenum Uebergang zur Tagesordnung 
zu empfehlen, doch wird durch Abg. Dr. Deahna 
e Bericht erſtattet. 

er Polizei = Präſident hat nachträglich unter 
dem Datum des 19. März an den Director der 
Actiengeſellſchaft „Volkszeitung“ 


dee daten findet be 


eine Begrün⸗ 


dung des Verbots der Zeitung geſendet, in der es 
heißt: In dem Artikel der „Volksztg.“ „Ein Ge⸗ 
denktag“ werde die 1848er Revolution agitatoriſch 
verherrlicht und den arbeitenden Schichten der Haupt⸗ 
antheil daran i indem geſagt werde, daß 
das reiche Erbe durch Lug, Trug und Vertrauens- 
ſeligkeit des Volkes verbittert worden ſei, und da 
tiefſte Beſchämung die Lebenden ergreifen müſſe. Es 
werde in nicht mißzuverſtehender Weiſe darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Kämpfer einer neuen Revolution ſich 
den Dank des Volkes erwerben würden. Die Ten⸗ 


denz des Artikels gehe deutlich darauf aus, durch dieſe 


Verherrlichung namentlich die arbeitenden Schichten 
zum Umſturz der beſtehenden Staatsordnung aufzu⸗ 
reizen, indem die 1848er Kämpfer als Beiſpiel vor⸗ 
geführt würden. Wie frühere „Volkszeitung“⸗Artikel 
die Tendenz gehabt hätten, die beſtehende monarchiſche 
Staatsordnung ſyſtematiſch zu untergraben, ſo ſeien 
auch dieſe Ausführungen beſtimmt, ſocialiſtiſche Be⸗ 
ſtrebungen zu fördern. Dieſe Gründe rechtfertigten 
das Verbot des ferneren Erſcheinens des Blattes. 

— In der Stichwahl im Wahlkreiſe Celle wur⸗ 
den nach amtlicher Mittheilung 23,347 Stimmen ab⸗ 
gegeben, von welchen v. d. Decken (Welfe) 12,695 
Otte (nat. ⸗lib.) 10,652 erhielten. 

— Bei dem Empfange des Directors des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd in Bremen, Lohmann, und des 
Geh. Commerzienraths Schlutow durch den Kaiſer 
handelte es ſich, wie die „Weſer⸗Zeitung“ meldet, um 
den am 22. April bevorſtehenden Stapellauf des großen 
Schnelldampfers des Norddeutſchen Lloyd, der den 
Namen „Kaiſer Wilhelm I.“ führen ſoll. 

In dem vorgeſtrigen Kronrath fell der Ent⸗ 
wurf, betr. das neue So cialiſtengeſetz, behufs 
Vorlegung an den Bundesrath feſtgeſtellt worden ſein. 

— Die von der „Nat.⸗lib. Correſp.“ neuerdings 
gebrachte Nachricht, daß die Socialiſtengeſetzvor⸗ 
lage dem Bundesrathe bereits zugegangen ſei, iſt 
gutem Vernehmen nach unbegründet. Dieſelbe unter⸗ 
liegt vielmehr noch den Berathungen des Staats⸗ 
miniſteriums. 

— Auch die von der Actiengeſellſchaft der „Volks⸗ 
zeitung“ geplante Herausgabe einer neuen Zeitung 
„Zukunft“ iſt von dem Criminalcommiſſar Tauſch 
durch mündliche Anordnung verboten worden. 
Bielefeld, 18. Mäz. Wie man erfährt, hat 
ſich der Kaiſer in einem Schreiben au ſeinen Er⸗ 
zieher, Geheimrath Hinzpeter, für die Errichtung des 
Kaiſer Wilhelm-Denkmals auf der Porta Weſt⸗ 
falica Mülner, 19 

* Münſter, 19. März. Der Provinzial⸗Landtag 
wählte von 43 Bewerbern den Rechtsanwalt Schulze⸗ 
Steinen zu Dortmund zum Landesſyndikus von 
Weſtfalen. 

* Nürnberg, 19. März. Nach lebhafter Agitation 
um die Beſitzergreifung der Verwaltung des jüngſt 
durch eine Defraudation ſchwer geſchädigten, 15,000 
Mitglieder zählenden Nürnberger Frauenſtifts ſiegten 
die Socialdemokraten. Zum erſten Vorſtand wurde 
der frühere Reichstagsabgeordnete Wiemer gewählt. 

* München, 19. März. Baieriſche Blätter be⸗ 
ſtätigen nunmehr, daß die Eiſenbahn⸗Verwaltung ganz 
beſondere Anforderungen für die Herſtellung von 
Doppelgeleiſen, insbeſondere bei den nach Berlin 
führenden Linien, ſowie für Bahnhofbauten und die 
Vermehrung des Fahrmaterials ſtellen wird. Ob die 
Angabe, daß 41 Millionen zu dem gedachten Zweck 
verwandt werden ſollen, richtig iſt, muß dahingeſtellt 
bleiben. 

Augsburg, 19. März. 5 
zahlreich beſuchter Verſammlung erklärten die Augs⸗ 
burger Proteſtanten ihren Beitritt zum evangeliſchen 
Bund behufs Wahrung der deutſchproteſtantiſchen 
Intereſſen. N 

* Göttingen, 20. März. Der Conſiſtorialrath 
Profeſſor Ritſchl iſt heute Vormittag geſtorben. 

* Schleswig, 19. März. Die feierliche Ent⸗ 
hüllung des von den Kampfgenoſſen und der Kieler 
Univerfitt errichteten Denkmals für die im Jahre 


1848 bei Bau gefallenen Studenten, Turner und Sol⸗ 
mt am 9. April in Flensburg ſtatt. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Uungarn. Peſt, 20. März. Auch 
nach dem Schluſſe der Sitzung des Unterhauſes fanden 
Anſammlungen von, den unterſten Volksſchichten 
angehörigen Burſchen, ſtatt, welche die Miniſter mit 
Schmährufen empfingen und dem Wagen Tiszas nach⸗ 
liefen. Der Abg. Pulszky wurde von der Volksmenge 
angegriffen, aber durch den zur Oppoſition gehörigen 
Abg. Törs beſchützt, wobei letzterer durch einen ſchwe⸗ 
ren Stockhieb am Kopf derartig verletzt wurde, daß er 
blutüberſtrömt weggetragen werden mußte. Einer aus 
der Menge wurde mit einem Stilet ernſtlich verwun⸗ 
det. Das Militär beſetzte zur Wiederherſtellung der 
Ruhe verſchiedene Punkte der Stadt. — In der der 
öffentlichen Sitzung des Unterhauſes folgenden gehei⸗ 
men iſt die zwiſchen den Abg. Polonyi urd Krajtſik 
vorgekommene Differenz nach gegenſeitigen Erklärungen 
auf friedlichem Wege beigelegt worden. 

Frankreich. Paris, 20. März. Beim heutigen 
Empfange Antoines werden der Opportuniſt Ger⸗ 
ville Reache Namens einer Anzahl Deputirten, Woir⸗ 
haye, ein ehemaliger Metzer Advokat, im Namen der 
hier lebenden Metzer, Gerſchel für die Elſaß⸗Lothringer 
und ein Student für den Studentenverein ſprechen. 

Schweiz. Bern, 19. März. Angeſichts der 
neuerlich in Zürich entdeckten Bombenfabrikation 
und mit Berückſichtigung des Umſtandes, daß früher 
bei Anarchiſten und Polizeiſpitzeln wiederholt Explo⸗ 
fioftoffe gefunden wurden, hat der Bundesrath be⸗ 
ſchloſſen, in einer Novelle zum Bundesſtrafgeſetzbuch 
entſprechende Strafbeſtimmungen für derartige Ver⸗ 
gehen aufzuſtellen. 

Afrika. Privatnachrichten aus Afrika melden, daß 
der König von Schoa, Menelik, die Abeſſinier ge- 
ſchlagen habe. Die Nachricht bedarf noch der Be⸗ 
ſtätigung. 

Japan. Am 21. Januar iſt ein neues Wehr⸗ 
geſetz veröffentlicht worden, das ſich im weſentlichen 
an das preußiſche Aushebungsſyſtem anlehnt. Vor 
allem iſt der Grundſatz der allgemeinen Wehrpflicht 
für alle Japaner ohne Geſtattung irgendwelcher Stell- 
vertretung hervorhebenswerth. 


Hof und Geſellſchaft. 

Berlin, 20. März. Betreffs der Nachrichten 
über die Sommerreiſen des Kaiſerpaares, die 
Gegenbeſuche der Kaiſer von Rußland und von 
Oeſterreich, ſowie des Königs von Italien, erfährt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, das Kaiſerpaar werde den Som⸗ 
mer in Friedrichskron verbringen und die Beſuche der 
genannten Souveräne in derſelben Reihenfolge em⸗ 
pfangen, wie ſie der Kaiſer gemacht hat. i 

* Berlin, 20. März. Der Großherzog und die 
Großherzogin von Baden begaben ſich vorgeſtern 
Nachmittag von hier nach Potsdam und, nach erfolgter 
Ankunft daſelbſt, ſofort nach der Friedenskirche, um am 


572 Salutſchüſſe ab. 


In außerordentlich 


Sarge weiland Kaiſer Friedrichs III. einen pracht⸗ 
vollen Lorbeerkranz niederzulegen. 

„Kiel, 20. März. Nach einem ſoeben ausgegebenen 
Bulletin befinden ſich die Prinzeſſin Heinrich und der 
neugeborene Prinz durchaus befriedigend. Anläßlich 
der Geburt des Prinzen feuerte das Wachtſchiff „Bayern“ 
Die Stadt iſt reich beflaggt. 
Nachmittags wurden abermals 72 Salutſchüſſe im Luſt⸗ 
garten abgefeuert. 

** München, 20. März. Das Befinden der 
Königin⸗Mutter hat ſich zufolge Nachrichten aus 
Lugano nicht gebeſſert. Die Ueberſiedelung nach Hohen⸗ 
ſchwangau iſt verſchoben worden. 


Armee und Flotte. 


— Durch Selbſtmord ſind bei der deutſchen 
Armee im Monat Januar 18 Mann geſtorben. 

— Mehr Gottesdienſt für die Militärperſonen 
in Berlin. Mit Genehmigung des Kaiſers wird von 
jetzt ab im Stöcker'ſchen Stadtmiſſionshauſe Garniſon⸗ 
gottesdienſt für die benachbarten Truppentheile einge⸗ 
richtet werden, um die Truppen öfter zur Kirche zu 
führen, als es der Raum der Garniſonkirche in der 
Neuen Friedrichſtraße geſtattete. 


Kirche und Schule. 

* Thorn, 19. März. Hierſelbſt arbeitet man jetzt 
mit Hochdruck an der Einführung des Knaben⸗ 
Handarbeits-Unterrichts. Im hieſigen Waiſen⸗ 
hauſe iſt bereits eine Schülerwerkſtatt eingerichtet. 
Für die einmalige Beſchaffung der nöthigen Werkzeuge 
u. ſ. w. hat die ſtädtiſche Behörde 500 M. bewilligt. 

* Marienburg, 20. März. Am hieſigen Gym⸗ 
naſium hat am Montag unter dem Vorſitz des Pro⸗ 
vinzial⸗Schulraths Geh. Regierungsraths Dr. Kruſe 
das Abiturienten⸗Examen ſtattgefunden. Sämmtliche 
13 Prüflinde haben dasſelbe glänzend beſtanden. 

* Königsberg, 20. März. In den nächſten 
Tagen begeht der Cantor John, früher an der Neu⸗ 
roßgärter Kirchſchule angeſtellt, ſein 50jähriges Dienſt⸗ 
Jubiläum. a 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 20. März. Die Herren Damme, 
Berger, Petſchow, Richter und Patzig haben in Berlin 
eine Zucker = Raffinerie gegründet, für welche ein 
Grundſtück bei Schellmühl erworben iſt. Das Aktien⸗ 
kapital beträgt nach der D. Z.“ 3,000,000 M. und iſt von der 
Berliner Handelsgeſellſchaft und Discontogeſellſchaft voll 
gezeichnet. Die Raffinierung des Zuckers wird nach 
dem neueſten Verfahren, der ſogenannten Zuckerwäſche, 
betrieben werden, und es iſt zu dieſem fee das 
Patent für die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen 
und Poſen erworben worden. — Nachdem die Ueber⸗ 
ſiedelung des ſeit faſt 70 Jahren in Danzig garni⸗ 
ſonirenden 3. oſtpreuß. Grenadier- Regiments Nr. 4 
nach Allenſtein nunmehr beſtimmt zum 1. April an⸗ 
geordnet iſt, wird daſſelbe am Sonnabend, 30. März, 
in zwei arc en um 61 und 81 Uhr Morgens 
von hier nach Allenſtein abfahren. 

*Neuteich, 19. März. In der letzten Nacht 
haben Diebe in das Gſſenbahnſtattonsgebäude zu 
Marienau einen Einbruch verübt, von wo ſie die 
1 den Regulator von der Wand, ein 

ſtouleau, etliche Eiſenbahnbillete und etwa 4 M. an 
baarem Gelde ſich aneigneten. Den Dieben iſt man 
noch nicht auf der Spur. 

55 Lichtfelde, 19. März. Die heute hier abge⸗ 
Nach landwirthſchaftliche Vereinsſitzung war gut be⸗ 


ſucht. Eröffnet wurde dieſelbe durch den Vorſitzenden 


Herrn Pfarrer Steinbrück. Der Schriftführer giebt 
einen Bericht über die Verwaltungsrathsſitzung in 
Danzig. Die unſerm Verein dort bewilligte Sub⸗ 
vention zur Errichtung einer Eberſtation wird Herrn 
Tetzlaff -Budiſch überwieſen. Die Jahresrechnung, 
welche eine Einnahme von 421,99 M. und eine Aus⸗ 
gabe von 387,33 M. ergiebt, wird dechargirt. In der 
darauf folgenden Vorſtandswahl wurde, da Herr 
Pfarrer Steinbrück eine Wiederwahl ablehnte, Herr 
P. Allert⸗Güldenfelde zum Voſitzenden, ferner die 
Herren Scheffler, May, Federau, Klaaßen als Stell⸗ 
vertreter, bezw. Schriftführer, Rendant und Biblio⸗ 
thekar gewählt. 

* Mewe, 19. März. Zu den zwei hier practi⸗ 
cirenden Aerzten haben ſich nun noch zwei junge Aerzte 
hier niedergelaſſen. Ein Thierarzt aber fehlt uns noch 
immer. 
* Zempelburg, 19. März. Auf dem Wege der 
Zeitungsanzeige oder durch Heirathscomtoirs eine 
Lebensgefährtin zu ſuchen, iſt nichts Ungewöhnliches: 
doch daß die Heirathsvermittelung ſogar als 
Hauſirgewerbe betrieben wird, dürfte wohl weniger 
bekannt ſein. Seit einiger Zeit treibt ſich in unſerer 
Gegend ein Mann umher, der beſonders unverheirathete 
Lehrer und andere Beamte heimſucht, um ſie unter 
die Haube zu bringen. Den Heimgeſuchten legt er 
dann, falls ſie ihm nicht gleich die Thür weiſen, eine 
Liſte vor, auf welcher er eine große Anzahl heiraths⸗ 
luſtiger junger und alter Mädchen mit Angabe ihres 
Alters u. ſ. w. zur Auswahl verzeichnet hat. Von 
vielen dieſer Schönen, deren Namen und Wohnort er 
natürlich vorläufig verſchweigt, beſitzt er ſogar Photo⸗ 
graphieen. Iſt dann endlich das 2 8 abge⸗ 
ſchloſſen, ſo wird Ort und Zeit der gegen 1 75 „Be⸗ 
ſichtigung“ der für einander Beſtimmten ſeſtgeſetzt. 
Es ſoll dabei jedoch öfter vorkommen, daß die zur 
Brautſchau erſchienenen Mädchen vergeblich auf den 
für ſie in Ausſicht genommenen Bräutigam warten 
und unverrichteter Sache wieder nach Hauſe gehen 
müſſen. Man ſollte garnicht glauben, daß Väter ſol⸗ 
chen Menſchen mit der Unterbringung ihrer heiraths⸗ 
fähigen Töchter beauftragen könnten. Dieſer Bieder⸗ 
mann will nach ſeiner eigenen Ausſage in Goſtoczin 
bei Tuchel wohnhaft ſein und iſt angeblich ſogar mit 
einem Gewerbeſchein für ſeine Beſchäftigung verſehen. 
Da dane (G4) er daß Ehen im Himmel geſchloſſen 
werden. ei. \ 

* Graudenz, 20. März. Auf Anregung des 
hieſigen Gewerbe- und Bildungsvereins iſt hier vor 
einiger Zeit eine ſogenannte Pfennig⸗Sparkaſſe eröffnet 
worden. 

* Marienwerder, 19. März. Der zum Beſten 
des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes veranſtaltete Bazar hat 
einen Ertrag von 2123 M. ergeben. 5 

(XX) Saalfeld, 20. März. Der geſtrige Kram⸗ 
markt war ſo ſchlecht, daß er ſchlechter kaum ge⸗ 
dacht werden kann. Nur wenige Verkäufer und noch 
weniger Käufer waren zur Stelle; von einem nennens⸗ 
werthen Geſchäft konnte alſo keine Rede ſein. — Für 
Prökelwitz und nächſte Umgegend iſt durch unſer Land⸗ 
rathsamt die Feſtlegung der Hunde bis zum 6. Juni 
angeordnet worden. 


* Braunsberg, 20. März. Am Dienſtag Abend f 


hat im hieſigen Juſtizgefängniß der Arbeiter Karl 
Freitag aus Taabern ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende bereitet. Vorher 19 0 ſich F. an demſelben 
Tage wegen eines Diebſtahls an 4 Schafen, verübt 
gegen den Gutsbeſitzer Tretſchak in Loethen, vor der 


Strafkammer des hieſigen Königlichen Landgericht 2 | 
verantworten. Nachdem die Sache vertagt worden, 
hat F. alsdann Hand an ſich angelegt. (Erl. 3 + 

* Königsberg, 11. März. Die „K. H. 17 
ſchreibt: Wie wir es vorausgeſetzt haben, finden ö 
Wiener Sängerinnen bei unſerem Publikum ein 10 
2 7 e wie ſich eines gleichen 
elten ein Unternehmer rühmen darf. Wo ſie au 
auftreten mögen, in der Bürgerreſſource, im Artushofe 
oder in Julchenthal, überall finden fie ein oft bis 
zum Uebermaß volles Haus und eine Aufnahme, wie 
ſie wärmer nicht gewünſcht werden kann. Dieſer 
außerordentliche Erfolg hat denn auch die Direktion 
der Geſellſchaft veranlaßt, die Concerte mindeſtens bis 
zum Ende dieſes Monats fortzuſetzen. (In Elbing 
war es, wie ſchon erwähnt, anders, denn hier erwe 
die Wienerinnen ſehr wenig Intereſſe. D. R.) 

* Mofen, 19. März. Im Gemeindehaus des DM 
nachbarten Dorfes Jerſitz wurde Dienſtag früh die 
Wittwe Wlaszyk durch Kohlendunſt erſtickt todt au 
gefunden. N 


— 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 21. März. 
* (Der Verſchönerungsverein] hielt geſtern 
Nachmittag im Saale der Stadtverordneten ſeine die⸗ 
jährige Generalverſammlung ab. Herr Stadtbaurath 
Lehmann führte den Vorſitz und brachte zunächſt 
unter dem Ausdrucke des tiefſten Bedauerns zur Kennt⸗ 
niß, daß Herr Stadtälteſter Jebens, der ſich um die 
Verſchönerung der Stadt und Erhaltung ihrer öffent⸗ 
lichen Baumpflanzungen wahre und bleibende Bere 
dienſte erworben, ſein Amt als Stellvertret. Abe e A 
am 1. April definitiv niederlegt. Herr Jebens hat ſeinen 
Amte 6—7 Jahre lang vorgeſtanden und ſich ſpeciell 
um die Pflege der Baumſchule den Dank des Vereins 
und der Stadt erworben. Der Herr lee giebt 
dieſem Danke wärmſten Ausdruck und beſchließt die 
Verſammlung dies noch weiter durch ein Anſchreiben 
an den Herrn Stadtälteſten zu thun. Der Herr Ren⸗ 
dant erſtattet hierauf den Kaſſenbericht. Darnach war 
am Anfang Januar 1888 ein Beſtand von 1491,70 
M., wovon auf der Sparkaſſe 810 M., der Reſt in 
Baar. Die Einnahmen ſetzten ſich zuſammen aus 
28,70 M. für verkaufte Bäume, 90 M. Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗Zuſchuß für Promenaden, 512 M. Mitglieder 
Beitrage (im letzten Jahre einige 30 M. mehr), 88 
M. Erlös aus dem Verkauf eines Windbruchs, 810 
M. Subvention aus der Kämmereikaſſe. Einnahme- 
ſumme 3320,90 M. Unter den Ausgaben, die mit 
den Einnahmen balanciren, figuriren 116 M. für Gras⸗ 
ſamen, 115,30 M. Rondel auf dem Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Platz, 108,30 M. Drahtnetz um das Kriegerdenkmal, 
200 M. Bepflanzung dort, 108 M. für den Gärtner. 
Das Sparkaſſen⸗Guthaben hat ſich um 100 M. vergrößert. 
Beſtand 1407,50 M. — Die Rechnung wird dechargirt. — . 
Zu Kaſſen⸗Reviſoren werden die Herren Tertz un 
Pohl wiedergewählt. — Der Herr Vorſitzende berich- 
tet dann über die hauptſächlichſten Arbeiten des ver? 
floſſenen Jahres. Gepflanzt wurden im Ganzen 
118 Bäume und 1060 Weißdorn, davon 150 im 
Kleinen Luſtgarten an der Holländer Straße, 110 im 
Alten Luſtgarten am Marktthor, 100 im Großen Luſt⸗ 
garten und 700 an der 4. Knabenſchule. Bei der 
2. Mädchenſchule iſt der Schulhof bepflanzt worden, 
um ſpäter einen ſchattigen Spielplatz zu gewähren. 
Von Straßen hat u. a. der Mühlendamm wieder 
23 neue Linden erhalten. Das Rondel auf den 
Friedrich⸗Wilhelmsplatz wurde mit Blumen Auf⸗ 1 
die Fliederbäume wurden entfernt. Unter den 
gaben für das nächſte Jahr nimmt die Bepflanzung 
der neuen Straße vom Friedrich⸗Wilhelmsplatz bis zur 
errenſtraße den erſten Platz ein. Der Herr Vor⸗ 1 
ſitzende theilt mit, daß er angeregt habe, und wie er 
wohl ſagen könne, erfolgreich angeregt, 0 1 
„Friedrichſtraße“ zu benennen, und zwar ſoll die 
andersſeitige neue Straße vom Friedrich⸗Wilhelmsplaß 
bis zur Königsbergerſtraße unter dieſen Namen mit 
einbezogen werden. Die erſtgenannte Straße wird 
einen 15 Meter breiten Fahrdamm erhalten, auf jeder 
Seite einen 5—6 Meter breiten e und 
zwiſchen dieſem und dem Fahrdamm je eine Baums 
reihe. Die weſtſeitige Promenade des großen Luft 
gartens wird dann die Fortſetzung des ürgerſteiges 
bilden. Für die Bepflanzung in Ausſicht genommen 
ſind gleichmäßige Bäume, und zwar dürften Linden 
oder Ulmen zur Verwendung Baer Die neue 
Straße wird vorausſichtlich eine Hauptverkehrsader 
von und nach dem Bahnhof werden, da die Wagen 
hier nur eine Umbiegung zu machen haben un 
dann in gerader Linie fahren. Die Eſchen, 
welche jetzt die Mittelpromenade von der h 
bis zur Heil. Geiſtſtraße beſäumen, ſollen als Ein 
faſſung nach dem Kl. Exercierplatz verpflanzt werden, 
zunächſt längs der Brandenburgerſtraße. — Einen 
Antrag auf weitere Ausſchmückung des Großen Su 
gartens mit Bosquets hält der Herr Vorſitzende ſchon 
aus dem Grunde für bedenklich als der Schutz der 
ſelben gewiſſen Leuten nur Anregung zum Unfug 
treiben geben und womöglich Veranlaſſung wer 
könnte zu nächtlichen Attentaten; beſſer ſei es, nos 
mehr auf die Pflege des Rondels am Friedrich 
helms⸗Platz zu verwenden. Der Herr Vorſitzen 
regt ferner an, alljährlich ca. 150 M. zu votiren 10 
Erweiterung des am Kriegerdenkmal ſo gut a . 
Drahtzaunnetzes. Dieſe Anregung wird ann 
durch Kenntnißnahme erledigt, weil in dieſem Jan 
dem Verein aus den oog 5 — ohne uf 
außerordentliche Aufwendungen bevorſtehen. 5 
1 Anregung beſchließt die General Verſamlle, 
bei den ſtädtiſchen Behörden einen Antrag zu 5 s 
dahin gehend, den Steg um das Rondel event zu 
Kiesweg anzulegen oder ſonſt in einen Bulk, on 
bringen, daß die Bürgerſchaft auch den Genuß de 
den gärtneriſchen Anlagen auf dem Rondel hat. 
gegenwärtige Pflaſter macht einen Umgang 1170 utrag 
ſelbe faſt zur Unmöglichkeit. Einen früheren ung 
dieſer Art hatte die Stadtverordneten ⸗Verſamm nr 
unter der Motivirung abgelehnt, daß ein Kiesweg och 
eine neue Staubquelle im Sommer ſein würde. nnen, 
glaubt der Verein, den Weg ſo anlegen zu n den 
daß kein Staub aufſteigt, woran er wegen, „ 
Blumenanlagen ſelbſt das allergrößeſte idenden 5 
eſſe hat. An Stelle des aus ſchei indt⸗ 
Herrn Stadtälteſten Jebens wird Herr 
rath Ziegler zum ſtellvertretenden 
per Akklamation gewählt. — Reſumirend 
Herr Vorſitzende die Nothwendigkeit, daß 
der Bäume und Anpflanzungen das P 5 
Vereine die Hand reiche, da die Anlagen I 
ür das große Publikum geſchaffen wer tretun 
deſſen Beistand bei wahrgenommenen U 
wird es wohl nie gelingen, dem hier 
geübten Baumfrevel erfolgreich zu ſteuern, 
Belohnungen als wirkungslos erwieſen ha 
ferner darauf hingewieſen wird, welche 


m 


= 


genden 
Borse , 


folge der Verein bereits gukzuweiſen hat, fo dürfte  * [Vierbrauerei.] Wie uns mitgetheilt wird,] Erſterer hat bekanntlich erſt vor wenigen Jahren eine Handels⸗Nachrichten. 
dies Anregung in den Streifen des Publikums werden, beabſichtigt die Firma W. von hier, 3 bereits Nichte des Generalfeldmarſchalls Moltke heimgeführt. Telegraphiſche Börſenberichte. 
durch Eintritt in den Verein deſſen ſegensvolle Arbeit | ſeit langer Zeit Weiß⸗ und Braunbier, in letzter Zeit] Ueber die Gründe der Maſſenſcheidung verlautet vor⸗ 8 f 
mit zu fördern, und für die alten Mitglieder, dem auch Berliner Weißbier braut, ihr Etabliſſement 10 läufig noch nichts Näheres. 5 > Berlin, 21. März, 2 Uhr 35 Min. REDEN, 6 
erein und ſeinen Beſtrebungen die Treue zu be⸗ vergrößern und auch mit der Fabrikation von bairiſch * Ein eigenthümliches Buch iſt vor Kurzem in | Börſe: Feſt. „Cours vom 20.3. 2 3. 
wahren. Hiernach wird die General - Verfanimlung | Bier vorzugehen. Probebräuſel hat dieſelbe ſchon ge⸗ Paris erſchienen: das Buch eines blinden Mannes n e v. 1871173 | 102,40 102,60 
geſchloſſen. macht und ihren Kunden davon zugeſchickt. Drei | über feine Leidensgenoſſen. Vielleicht zum eriten | 33 pCt. pe Piandbrle 101,50 | 101,40 
* (Herr Director Dr. Witte] hat mit feinen | bairiſch Bierbrauereien hier am Orte, da wird wohl] Male dürfte es geſchehen, daß ein Blinder über Blinde | 34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,70 m 
Pali lichen Recitationen bekanntlich unſer gebildetes jeder ſeinen Durſt löſchen können! : ſchreibt, vor aller Welt ſich ſelber behorcht, jeine Em= | Oeſterreichiſche Goldrente 93,40 2 
Pu lim um einen ſchönen und bildenden Genuß be⸗ * Grundſtücksverkauf.] Die dem Gutsbeſitzer pfindungen und Eindrücke, ſein ganzes Seelenleben | 4 pet. Ungariſche Goldrente 1740 3 
reichert. Derſelbe hat ſeine Vortragskunſt nun aber⸗ Herrn Peter Klaaſſen gehörige, in Ladekopp belegene, | den Menſchen erzählt. Ruſſiſche Banknoten 28 1693 
mals in den Dienſt der Wohltätigkeit geſtellt und | über 61 Morgen große Beſitzung, hat der Gutsbeſitzer r Oeſterreichiſche Banknoten 109.— 1109,10 
Geh del hoch anzuerkennenden Anlaß morgen 5 0 für den Preis von 45,000 a 5555 95 17 Nadz via 7 7 W rg Len hen 
veitag) Abend i ürger⸗Reſſource] Mark käuflich erworben. — nfahrer⸗ terſchaften ji eu ‚ ‚ 
beiten Eine Seine geen pin Jh = Die elektriſche Beleuchtung des Marien⸗[Europa auf dem Zwei⸗ und Dreirad find für den |5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,30 96,30 
„Demetrius“ die den Reichstag zu Kra⸗ burger Bahnhofs der Marienbur ⸗Mlawkaer Bahn | 16. und 17. Juni nach Berlin ausgeſchrieben worden. 5pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 113.50 | 113,30 
kau darſtellende Scene und Wildenbruch s „Unfer | joll für nicht zu ferne Zeit in Ausſicht genommen fein. — Das Schachſpielerdorf. Im Kreiſe Halber⸗ Produkten⸗Börſe. 
b * [Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Prüfung.] Zur ſtadt des preußiſchen Regierungsbezirks Magdeburg] Cours vom 20.3. | 21.18 
Prüfung behufs Erlangung der e zum ein⸗ giebt es ein Dorf, das deshalb in hohem Grade merk | Weizen April⸗ Maui 186,70 187,— 


enuß hier zuſammenwirken werden, 1 - | jährig-freiwilligen Militärdienſt auf der Königlichen] würdig iſt, weil ſämmtliche Bewohner von der Schul⸗ Sept.⸗ et. 1385,50 186, 
nehmen den epwinſchten Erfolg zu W N 1 zu Dan ig waren diesmal 13 Kandidaten bank an Schachſpieler find. Es heißt Ströbeck.] Roggen flauer. 

(Von Herrn Adolar Erdmann] geht am zugelaſſen; von dicken war einer nicht erſchienen, und | Jährlich findet in der erſten Schulklaſſe eine Prüfung pril⸗ Mai 149,20 148,70 
Sonntag im hieſigen Stadttheater eine Tragödie in | von den übrigen beſtanden 9, nämlich Dreyling. Gra⸗ im Schachſpiel ſtatt, nach welcher die ſechs beſten Sept.⸗Ocre. 150,50 | 150,20 
I, Acten, „Fürſt Gleich enfels“, in Scene, welche] bowski, Kämmerer, Kruckel, Moſchner, Neubauer, Schachſpieler aber erſt nach ar Sieg als n e „„ „ „ 0 28,80 
er Autor ſelbſt als einen „Beitrag zur Pſychologie Samland, Sachsze und Zeyſing das Examen. Prämie ein Schachbrett erhalten, im Triumph nach] Rüböl April⸗ Mai 57,70 58,— 
der Katastrophe von Meyerking“ bezeichnet. Unſere (Im „Staats⸗Anzeiger“] werden die Be⸗] Haufe geleitet und von den Angehörigen feſtlich be⸗ Septet... 51550 51,60 
erſten Kräfte, darunter Herr und Frau Direktor dingungen befannt gemacht, welche bei der Ver⸗ wirthet werden. Spiritus 70er loco April⸗Mai . | 32,40| 32,70 
Hannemanu, die Herren Seyberlich und Werth: gebung von Arbeiten und Lieferungen im Bereiche der Vermiſchtes 
mann, die Damen Waldow und Behrens find | Allgemeinen Bauverwaltung, der taatseiſenbahn und g a 8 5 Königsberg, 21. März. (Von Portatius und 
darin hervorragend beſchäftigt. Bergverwaltung zur Anwendung kommen. — Ein Ehepaar erſtickt. In der Villenkolonie Grothe, Getrelde⸗ Woll⸗, Mehl. und Spiritus⸗Com⸗ 

Herr Grahl,] das früher hier ſehr beliebte (Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Herrenberg | Seehof bei Teltow hat am Sonntag ein Ehepaar miſſions⸗Geſchäft) 

Mitglied der Schöneck'ſchen Geſellſchaft, ſcheint ſehr[ in Thorn iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht] durch Kohlengas⸗Vergiftung einen unfreiwilligen Tod Spiritus pro 10,000 L%/, excl. Faß. 


in Berent Wpr. ernannt worden. Dem Ober-Steuer⸗ gefunden. : ändert. 

Inſpector, Hauptmann der Landwehr a. D. Rheinen Ri * der Pfalz, 20. März. Oelquellenfund. Zufuhrs 3 

zu Koniz i. Wejtpr. und dem ordentlichen Seminar⸗[In dem Hofe des Geſchäftsagenten Wilhelm Müller] Loco contingentirt 2. 54,75 4 Geld. 

lehrer, Muſik⸗Direktor Waldbach zu Pr. Eylau iſt der | zu Klingenmünſter, in welchem welchen ſich ſchon ſeit Loco nicht contingentirtt . 34,50 „ Geld. 

Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. geraumer Zeit ein ſtarker Erdölgeruch bemerkbar] März contingentirt . . 54.— „ Brief. 
(Wälſchtiroler Arbeiter heranzuziehen] machte, wurde vor einigen Tagen eine Erdölquelle März nicht contingentirt . . . 34.25 „ But 

Schlägt die „Meraner Zeitung“ den weſtpreußifchen entdeckt, aus welcher beiläufig zwei Faß entnommen 

La Nadel 115 Dieſelben ſeien fleißig, ehrlich] und ee 8 en: ya habs were Danzig, den 20. März. 

und mäßig, ſie nähmen als ausſchließliche Nahrung | tem Zuſtande gut brennt, wurde von fachkundiger igen: 8 onnen. 

Polenta zu ſich und hätten auch Sachen kein Fr als wirkliches Petroleum erklärt und es ſollen an er 


gute N gemacht zu haben. Ueber ſein Auf- 
treten am Königsberger Stadttheater in der Operette 
„Mikado“ heißt es in der „K. A. 3.“: „Einen char⸗ 
manteren Nanki⸗Poo, als wir in Herrn Grahl be⸗ 
ſitzen, hatte die engliſche Mikado⸗Geſellſchaft in Berlin 
ſicher nicht aufzuweiſen.“ a 

* [Eine A Soiree] findet am Sonn⸗ 
abend Abend in der Aula der Höheren Töchterſchule 
ſtatt. Frl. Marie Krüger, die ausgezeichnete Ges 
ſangslehrerin, veranſtaltet dieſelbe mit ſhren Schüle⸗ 


1 hen 5 5 bi inländi 162 4, hellbunt inländ. 175 

rinnen und verſpricht das 12 Nummern umfaſſende] Verlangen. in nächſter Zeit weitere Bohrungen vorgenommen Ir — * glaſig ialndiſch — 4 Termine 

Programm einen hübſchen Genuß. . Marine.] Nach einer Mittheilung des Kaiſer⸗ | werden. April⸗Mal 126 pfd. zum Tranſit 138,00, „4 Juni-Juli 
(Vaterländiſcher Frauen⸗Verein in Weſt⸗ lichen Kommandos der Schiffsjungen ⸗ Abtheilung zu — Wegen vorſätzlicher Tödtung ihres Mannes | 126 pfd. zum Tranſit 141,00 4 


preußen.“ Auf Befehl Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und Königin Auguſta, der Protektorin der Vater⸗ 
ländiſchen Frauen-Vereine, hatte der Vorſtand des 
Verbandes der letzteren in der Provinz Weſtpreußen 
Allerhächſtderſelben unter dem 25. Februar d. J. 
über die Thätigkeit der Frauen⸗Vereine während und 


Friedrichsort werden dort weitere Anmeldungen für | wurde eine Bergmannsfrau aus dem Dorfe Dankerſen Roggen: Unveränd. Inländ. 142 , ruſſ. oder 

den a dean be — 5 = bei Minden 3 zu 10 jähriger Sete —5— u ara 90 &, pr. April⸗Mai 120 pfd. zum 

wünſcht, weil der Bedarf an Freiwilligen ausreichend hausſtrafe verurtheilt. Das Weib, welches ihren Ehe⸗ 35 

gedeckt if. ER x 5 der bei einem Grubenunglücke die rechte Hand u Sue grobe andi 105 „ los Meine 
In der Ferſenauer Meliorationsſache] | verloren hatte, ſchon ſeit längerer Zeit mißhandelte, Safe: Loco inl. 130 A Gibfen: Loco inländiſch 


finden dem Vernehmen nach gerichtliche Vernehmungen hatte ihn eines Tages, als er angetrunken war, mit 


nach der Üeberſchwemmung des vorigen Frühſahres statt einem Spazierſtocke geſchlagen und dann an einem Ar 

Ge erſtattet. Ihre Dinjeftät hat hierauf die * Trichinoſis bei Katzen.] Eine auf dem | Obſtbaume des in der Nähe ihres Hauſes gelegenen Königsberger Produetenbörſe. 

Gnade gehabt, an den Vorſtand zu Händen der Vor⸗ Inſterburger Schlachthofe ſtationirte Katze wurde, weil] Gärtchens aufgehängt, um den Anſchein zu erwecken, 

ſitzenden, Frau Ober⸗Präſtdentin von Leipziger nach- augenſcheinlich ſchwer erkrankt, getödtet. Die Unter⸗ als habe er ſich felbſt entleibt. — > | RR 
DE ee 15 5 Ibre e ſu ung wi eng N Re 1 Tricht Volksz.“ — ga Sangenrbeiter zu Berlin ſoll laut einer A. Nl K. * 
N h „Meir. * 1 „ b. M. meldet, das Vorhandenſein der Trichinoſis im Mittheilung des Polizeipräſidenten in der Sitzung der - nn 

über die Thätigkeit der Vaterländiſchen Frauenvereine höchſten Grade g e eg en an den Bogen des —— E 1 I. . tee e 
während und nach der Ueberſchwemmung, namentlich Das Abhalten vom Mitbieten bei öffent: Kaiſers herangetreten jein mit den Worten: „Majeität, | Gene 1078 po. 11100 111,00 ruhig. 

in Elbing und Marienburg, ſowie im Bereich des lichen Verfteigerungen] it nach einem Urtheil des der Magiſtrat bezahlt uns nur 20 Pfennige für die] Hafer, feiner 118,00 119,00 unverändert. 
Regierungsbezirks Marienwerder, Meinen vollen Dank] Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom 10. Dezember | Stunde!“ Dem Vernehmen nach beträgt der Tagelohn | Erbſen, weiße Koch. 128,50 128,50 do. 

1 ben ee ee m ken Bu le 5e ze 1 Straf- der Stadt Berlin für die Schueeſchipper 2 Ml. . NN 
vünſchen, daß die zweckmäßige Verwendung Ns om 14. Apri u beſtrafen. Ha — In ent i i . en, trockene. 168,00 168, o. 
gegangenen Beiträge alle Betheiligten für ihre Mühe⸗[der vom Mitbieten Abgehaltene f ö 5 N feen eie enen ein San 5 


ine 6 4 h e ſich erboten, gegen | abend Abend das e eines in Berlin 
eine Geldleiſtung oder einen ſonſtigen Vortheil vom] wohnenden Herrn J. Die Gattin hatte ihm und Spiritusmarkt. 

1 abzuſtehen, jo iſt dieſer wegen Anſtiftung] feinen Gäſten als Feſtmahl Fiſche bereitet und während Danzig, 20. März. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br. 
zu dem Vergehen des § 270 des preußiſchen Straf⸗ der Tafel unterhielt ſich J. in fröhlicher Weiſe mit| - Gd. — bez., pro Februar loco contingentirter 
geſetzbuchs aus § 48 des Reichs ⸗ Strafgeſetzbuchs zu | ſeinen Tiſchgenoſſen. Doch plötzlich verſtummte J. 51 Gd., loco nicht contingentirter 32%, Gd., Berechti⸗ 
beſtrafen . Sein Geſicht nahm eine bläuliche Färbung an, -con= | gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt —. 

. * [Bexjpätet.] Der Courierzug Nr. 3, welcher] vulſiviſche Zuckungen verriethen, daß er dem Erſticken 1 235 FT 

die Richtung Berlin⸗Königsberg courſirt und fahrplan⸗ nahe ſei und nur durch Geſten vermochte J. feiner ], Stettin, 20. Mürz. Loco ohne Faß mit 0 & Conſum⸗ 
mäßig 9 Uhr 50 Minuten hier eintrifft, erlitt in Folge Umgebung —— — zu 28 daß er eine Gräte Bau 52,70 loco mit 70 „A Conſumſteuer 33,10 A, pro 


waltung entſchädigen und der erzielte Erfolg dieſelben 
in der Fortführung einer Hilfsthätigkeit auch ferner 
ermuthigen möge, welche, bei dem Umfang der ent⸗ 
ſtandenen Noth, noch längere Zeit erforderlich und 
wünſchenswerth ſein dürfte. Berlin, den 14. März 1889. 
Auguſta. 

Frühlingsanfaug.] Geſtern hat der Früh⸗ 
ling o felt di Regierung a leide 
wir hier viel davon en liegen bie Fele 


eines wegen heißer Achſe in Dirſchau als defect aus- verſchluckt habe. \ „| April-Dai 32,40, pro Augufis:September 34,40 „A. 

voll Schnee, die Hläfe find mit bidem e von 74 Di | Kücft auselnnnber u Ida ag ent De Beil 5 
Glücklicherweiſe iſt ſeit heute früh die Wärmezunahme | nuten. herbeizuſchaffen, doch noch ehe ſolche zur Stelle, war Meteorologiſche Beobachtungen 
recht beträchtlich — ſelbſt in der letzten Nacht war [Schnee. — der Höhe liegt noch ſehr viel] J. dem Tode durch Erſticken zum Opfer gefallen und vom 20. Mär 
fein Froſt mehr. Der Schnee auf den Feldern ſchmilzt] Schnee und ſo muß der Tolkemiter Omnibus auch | bereits eine Leiche. * 
ſchnell — in den Straßen iſt er bald verſchwunden.] noch per Schlitten befördert werden. Da in unſeren Sagan, 18. März. In der Weiß'ſchen Tuch⸗ 7 3 5 

s iſt Frühlingszeit! ] — „Brüderlein fein,] Straßen und auf der Königsberger Thauſſee bis zum fabrik in der Bahnhofſtraße explodirte ſoeben die Stati 5 K 
Brüdderlein fein — einmal muß geſchieden fein!" — | Waldſchlößchen die Schlittbahn ſchon ganz geſchlöſſen Dampfpreſſe. Der Preßmeiſter Nather⸗Altlirch onen. 155 88 Wetter 
So leb' denn wohl, du alter, unholder Winter, ohne iſt, ſo muß der Omnibus durch vier Werde Ichritt= | wurde getödtet. 82 8588 
viele Komplimente zwiſchen Thür und Angel! Er thut] weiſe von dort bis zur Poſt geſchleift werden, wo * Honau, (Württemberg) 17. März. Die Spin | . ð 
nicht weh der Abſchied — ganz im Gegentheil! — Je durch namhafte Verſpätungen eintreten. nerei Unterhauſen, wo eine ſehr Fi Anzahl Ar: | Mullaghmore 738 NNO 6 bedeckt 
eher, je lieber packe deinen Schnee zuſammen, und — (Waldſchnepfe. Aus Pommern berichtet] beiter beſchäftigt werden, iſt heute Nacht zum großen] Aberdeen 740 N 4 bedeckt 
packe dich, du unguter Geſell! — Wer weint dir eine | man, daß bereits die Schnepfen ziehen. Ein Förtter | Theil durch Feuer zerſtört. Der Vetrieb in der da« | Chriſtianſund 746 WSW — 2 Schnee 
Thräne nach? — Höchſtens die leichtfüßtge Schaar, in U. machte am Abend des 14. März eine Doublette | zu gehörigen Spinnerei Honau iſt ungeſtört. Kopenhagen 745 OSO —1 Schnee 
die auf dem glatten Boden deiner Ballſäle und Eis- auf Waldſchnepfen. — Aus Wien wird gemeldet: Dieſer Tage haben | Stockholm 750 till 2 edeckt 
bahnen umher gegaulelt, um — wetteifernd — allerlei | (Die Lerchen) ſangen heute Vormittag auf der | Nuntius Galimberti und der Prälat von Heiligenkreuz] Haparanda 745 S —19 edeckt 
„Renn⸗Sport“ dort zu entfalten. — Ach! Es lam Spittelhöfer Feldmark, daß es eine Freude war. in Begleitung des Generaldirektors der . — etersburg 551 SSW —11 wolkenl. 
wohl ſo manche bub e „Parthie“ zu Stande doch * [Sieben Lämmer] von zwei Mutterſchafen er- Familienſonds, Barons Meyer, ſämmtliche Apparte⸗ Noskau 761 W —17 wolkenl. 
auch ſo manche — Ge ar. denn gar mancher hielt der Beſitzer H. in Hütte auf der Höhe, — ein] ments des Schloſſes Mayerling eingehend beſichtigt. Cork, Queenstown 736 NNO 3 heiter 
gerieth dabei aufs Glatteis, und manche nglücsfälte | ſeltenes Vorkommniß. Man bringt dieſen Beſuch mit einer Entſcheidung über] Cherbourg 740 SSW bedeckt 
waren zu verzeichnen, beſtehend nicht nur aus Er, . (Geſtohlen.] Einem in der Straße am Elbing] die endgiltigen Verfügungen bezüglich des Schloſſes in | Helder 739 SW 5 wolkenl. 
kältungen, ſondern auch in „Entzündungen“ verjchie- | in Dienſt befindlichen Hausknecht wurde geſtern Abend Verbindung. ylt 741 S 3 Dunſt 
dener Art, denn trotz Eis und Kälte biſt ja gerade im Vorflur des Poſtgebäudes ein Portemonnaie mit — Der Maſſenmord von exotiſchen Vögeln, Hamburg 743 OSO 4 bedeckt 
du der allergrößte Herzensknicker, Brandstifter und en 8 aus der Nodkſche und einem Kaufmann lediglich zu Luxuszwecken, dauert an, ja nimmt immer | Swinemünde 746 SD 1 Dunſt 
Vullan, auf dem getanzt wird und gejubelt, bis — Fr ber Altſt. Wallſtraße ein neuer Kammgarnrock ges größere Ae een an. In Erfurt hat jüngſt, wie] Neufahrwaſſer 750 SSO l bedeckt 
der Katzenjammer der Faſtenzeit ſich naht, dur wel⸗ ohlen. 6 R von dort geſchrieben wird, ein großes Blumen-] Memel 753 OSO —7 Schnee 
chen du dein glorreich Regiment zum Schluſſe krönſt. ſuchun degentlich einer wiederholten Haus⸗ geſchäft nahezu anderthalbtauſend Colibribälge aufge⸗ Paris NN NN 
— Arger Winter! Feind der Armen und Elenden, — 5 ug] bei den Eltern eines der Lauſburſchen, welche] kauft, um dieſelben auszuſtopfen und die niedlichen] Münſter 742 S 7 Regen 
der Kranken und Leidenden, der Darbenden und Ent⸗ f blen hieſigen Geſchüft vor Kurzem fo erheblich] Vögel als Schmuck für Bouquets und ſonſtige Blu⸗ Karlsruhe 747 SW 7 bedeckt 
behrenden, fahr' wohl! Noch giebſt du freilich rauhe 50 ohlen haben, ſind wieder eine Menge Gegenjtände | men⸗Arrangements zu verwenden. Wenn der Conſum Wiesbaden 745 SSO 7 Re en 
und deutliche Zeichen deiner unerfreulichen Anweſen⸗ ee ‚Die aus dem betreffenden Geſchäſt her⸗ in dem bisherigen Maße zunimmt, jo wird es noch] München 748 SO bedeckt 
heit, doch ein eigenthümlich ſüßer Schauer zieht ja . er e beſchlagnahmten Sachen repräs | dahin kommen, daß Europa die Urwälder Amerikas] Chemnitz 748 SS 6 wolli 
feed and debe en ande nan ine fete e er 89 0 1685 
x N g Ba — ä i avarirten zwei mit | Wi 
Nein a und Blau, Welchen uns| _ „ Kunft und Literatur. 18,000 7 — bahniſchen Zuger beindene | Breslau 750 85 A 
2 L do ws — Win f ich mit lang und Du bet Ein beleben Am 22. März v. J. wurde Elbekähne, welche von Dresden nach Hamburg abge⸗ Ile d'Aix re 
di 01 9 ft Frühlin eit er — ade! — lauf’, trolle f e 8 an der Techniſchen Hoch-[ſchwommen waren. Die Schiffsbeſatzung W n Nizza | — — 1 — 

1 Ö . | rlottenburg u. A. i - | - 

* [Die Venus erglänzt jetzt jeden Abend drei ig d. A. der erſte Preis he⸗ großer Lebensgefahr. Der Werth des verlorenen] Treeſt 756 ſtill 8 Regen 


tehend aus der ſilbernen Staatsmedaille und 300 M. Zuckers (aus der Raffinerie Schönprieſen) wird auf ; ; 
hir die beſte Arbeit der für die Abtheilung für all⸗ 270,000 Heart 21 6 wie es heißt, war die Ladung | 8 der . 9 185 
gemeine Wiſſenſchaften geſtellten Preisaufgabe dem nicht verſichert. Die Kähne, der öſterreichiſchen Nord⸗ a arometriſches e Scheint oh 
Studivenden Chr. Bolz aus Marburg zugeſprochen.] weſt⸗Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft gehörig, ſollen einen 730 Millimeter liegt über England un anliser um 
Letzterer ließ jeine preisgekrönte Arbeit alsbald druden | Werth, von 36,000 Mark repräſentiren. wärts ſortzaſchreiten. Vei ſchwacher fü Deutſch⸗ 
sc verlegen, MR von auswärts verſchiedene Be⸗ a 1. — 3 ik / rg mud. Memel 
chwerden wiſſenſchaftlicher Aut inliefen . and trübe und, außer im Oſtſeeg mild. 
den Verfaſſer der preisgekrönten Arbeit des aa Telegraphiſche Depeſchen. meldet Minus 7 Gr. Ueber den A e 
beſchuldigten. Am ſchwarzen Brett der Techniſchen Berlin, 21. März. Abgeordnetenhaus. haben ausgedehnte und vielfach ergiebig 
Era . Vorsehen, Perf Gun . Bei der heutigen dritten Etatsberathung er. ſtattgefunden. 
ven Abtheilungs⸗Ve bro, Hank zu leſen, laut klärte der Finanzminiſter von Scholz: Die 

ie Auszeichnung der Preiskri 5 : a a : Meteorologiſches. 
welcher die Auszeichnung Preiskrönung auf An Regierung wünſche lebhaft ein neues Ein⸗ nnn 


ordnung des Kultusminiſters dem Bolz wieder ab⸗ 0 
erlannt ift nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß er den tommenſtenergeſez. Trotz der längſt herr⸗ Elbing, 21. März, Nachmittags 3 Uhr. 


is gegen neun Uhr beherrſcht fi 9 ; 
ap ie den Abendhimmel. 
thellen will bie Lichtitäxte ihrer Strahlen richtig beur⸗ 
dei der de ver en mit dem ſtärkſten Fixſtern 
Zeit über dem ſüdlichen 1 
beſonders günſtigen Aaſdaden ge —9 0 Venus 
jelbft am Tage jehen. Ihr 5 enus 
März noch wachſen. Wir machen — — ee 25. 
auf die jetzt eintretende Periode ihrer ee En 
keit aufmerkſam. Dann wird ſie ſich d Hellig⸗ 


u a f eee en örtli „ſchenden Einſtimmigkeit des Miuiſteriums 8 

, der Mbfchluft bei der ohnehin 20 

einer Stunde 46 Minuten hinter der Sonne. Von geſtellt hat. ſchwierigen Materie durch äußere Umſtände; Sehr trocken 9 

W * Mai an hört ſie auf, Sure zu 0 und Man ſchreibt aus Braunſchweig, 18 März: Im] die Regierung Hoffe aber, den Entwurf jeden Beſtändi g. 2— — 

15 Morgenſtern. Am 1. Juni geh e In an⸗ gpräoglichen Hoftheater iſt geftern Abend unter großem falls noch in dieſer Seſſion vorlegen zu Schön Wetter ann 

eh eg we auf, iſt alſe bereits | Beifall eine neue Oper groͤßeſten Stiles erſtmals in] können. rli 28 == 

IT deutlich zu ſehen. Am 7, Juni beginnt fie neuer= | Scene egangen: „Die Tempelherren“ von Henry Veränderlich h — 

Jungs eine Periode größten Glanzes, diesmal aber als Litolff Aa 5 Thorn, 21. März. Weichſel⸗Waſſer⸗ Regen und Wind 3 

, K —— 
one, um endlich bei ihrer oberen Conjunktion am] ausſchließt, wich aus Nüchen a Nicht — —— weiter. Die Eisdecke iſt noch feſt. Stumm g Im | 


als drei berühmte Künstler zugleich beabſichtigen daſelbſt 
die eheliche Scheidung einzuleiten. Dieſe bee 15 
ſind — Lenbach, Gabriel Max und Piglheim. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
om 21. März. 0 
Geburten: Arb. Auguſt Adomeit 
1 S. — Schiffer Guſtav Günther 1 T. 
Schneider Friedrich Kretſchmann 
1 T. — Fabrikarbeiter Rudolf Lands⸗ 
Berger 1 ©. — Maurer Joh. Machtanz 
1 S. — Arbeiter Martin Klein 1 T. 
— Ackerbürger Auguſt Kunz 1 T. — 
Arbeiter Jacob Schröter 1 S. — Fabrik⸗ 
arbeiter Auguſt Broſchinski 1 T. — 
Tiſchlermeiſter Johannes Müller 1 T. 
Sterbefälle: Maſchiniſt Salomon 
Büttner S. 3 W. — Leibrentiſtin Julie 
Schultz 68 J. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute Mittags 11½ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft zu einem beſſeren 
Leben nach kurzem ſchwerem Leiden, 
im Alter von 68 Jahren, meine 
theure, innig geliebte Freundin 
Julie Henriette Dorothee 
Schultz, was ich in tiefem 
Schmerze, zugleich im Namen ihrer 
entfernten Schweſter und Ver⸗ 
wandten, hierdurch anzeige. 
Elbing, den 20. März 1889. 
Reinholdine Mill. 


Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, den 26. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, von der Heiligengeiſtkirche 
aus ſtatt. ’ 


gut 


und 


Stadtthenter in Elbing. 
Freitag, den 22. März er.: 
Beneſiz für Herrn C. Humme': 
Der Leiermann 
und ſein Pflegekind. 
Lebensbild in Pf von Ch. Birch⸗ 

eiſfer. 


Zu dem am 31. März jtattfin- 
denden 


Schauturnen 


in der Turnhalle und zum Balle im 
Gewerbehauſe werden Eintrittskarten an 
Mitglieder Freitag, den 22. d. M., 
in der Turnhalle ausgegeben. 


Bekanntmachung. 


Nach § 13 des Geſetzes vom 


1. Mai 1851 

25. Mai 1879 und des § 16 der 
Klaſſenſteuer⸗Veranlagungs⸗Inſtruction 
vom 29. Mai 1873 wird die von der 
Königlichen Regierung in Danzig feſt⸗ 
geſtellte Klaſſenſteuerrolle des hieſigen 
Stadtkreiſes für das Veranlagungsjahr 
1889 90 im Steuerbureau auf dem 
Rathhauſe 


vom 23. d. Mts. bis ein- 
ſchließlich den 5. April cr. 


während der Dienſtſtunden zur. Einficht 
der Steuerpflichtigen offen liegen. 
Gleichzeitig wird bemerkt, daß Rekla⸗ 
mationen gegen die Veranlagung zur 
Klaſſenſteuer innerhalb einer Präkluſiv⸗ 
friſt von 2 Monaten nach dieſer Be⸗ 
kanntmachung, alſo bis einſchlieſlich 
den 5. Juni er. bei dem Herrn Erſten 
Bürgermeiſter Elditt im Rathhauſe 
ſchriftlich anzubringen ſind, widrigen⸗ 
falls der Anſpruch auf Ermäßigung der 
Steuer für das laufende Etatsjahr er⸗“ 
Acht 

85 den Reklamationsſchreiben iſt 
die Hebenummer der Klaſſenſteuer 
und die Wohnung des Reklaman⸗ 
ten, ſowie Stand, Vor⸗ und Fa⸗ 


miliennamen D e u . U i ch 


anzugeben. 

Ferner wird hierdurch nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes vom 26. März 
1883, wegen Aufhebung der beiden 
unterſten Klaſſenſteuerſtufen, zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß die 
Klaſſenſteuer von den zur 1. und 
2. Stufe Veranlagten als Staatsſteuer 
nicht zu entrichten iſt, daß aber für die 
Communalſteuer die Klaſſenſteuer-Ver⸗ 
anlagung, wie bisher, maßgebend bleibt 
und deshalb auch Diejenigen, welche 
ſich durch die Veranlagung zur 1. oder 
2. Stufe beſchwert fühlen, wie bisher, 
rechtzeitig reklamiren können. 

Die Klaſſenſteuer der 3. bis 12. Stufe |, 
bleibt für die Monate Juli, Auguſt und 
September d. J. unerhoben. 

Elbing, den 18. März 1889. 


Der Magiſtrat. 


Der Cogespreis 
iſt von heute ab auf 1 Mark für 1 Ctr. 
und bei gleichzeitiger Abnahme von 
500 Ctr. auf 90 Pfg. für 1 Ctr. 
ermäßigt worden. 


Curatorium der Gasanſtalt. 


ei 


o 
= 
S 

— 
= 
22 


in der Preislage von 30 


nn 


unparteiiſche politiſche Bericht⸗ 
erſtattung. — Wiedergabe inter⸗ 
eſſirender Meinungsäußerungen der 
Parteiblätter aller Richtungen. — 
Ausführliche 
richte. 
— Jntereſſ. Lokal⸗, Th 
und Gerichts⸗Nachrichten.— 
Gute Feuilletons. — Eingehendſte 
Nachrichten über Muſik, Kunſt 
und Wiſſenſchaft. 
führlicher Handelstheil.— 
Vollſtändigſtes Coursblatt. — 
Lotterie⸗Liſten. — Perſonal⸗Ver⸗ 
änderungen in Armee und Civil⸗ 
verwaltung (vollſtändig). 


5 Auf Wunſch Probe⸗Nummern 8 Tage lang tägl. g 


= Haupt 
& 


Die Packkammer 


für Colonial⸗Waaren und Delicateſſen von 
J. Belgard Nachf. (uh. A. Prochnow), 


Alter Markt, neben der Reichsbankſtelle, 


iſt durch rechtzeitigen Einkauf eines großzen 


FIT Kaffee⸗ Lagers 


nach wie vor im Stande, die edelſten und reinſchmeckenden Kaffees zu den alten 
billigen Preiſen (zu Engros⸗Preiſen ſchon vom Viertel⸗Zollpfund an) 
fennig an das volle Viertelpfund, zu verkaufen. 

: Menado's — Perl⸗ 
und Großbohnige Ceylon's — Java's — Santos⸗Campinas — 
Preanger — Probolingo — Savanilla u. ſ. w. find auf's ſorgfältigſte 
im reinen Geſchmack unterſucht und zu empfehlen! 


Kaffee⸗Surrogate, 
beſter und billigſter Zuſatz zum Kaffee, empfehle jeder ſparſamen Hausfrau. 
Dieſes Surrogat wird in meiner 


Sämmtliche Kaffees, als: arab. Mocca — 


2 
Pack kammer 
und billigſt verabfolgt. 

Fa enkaffee 8 7% Pfund 20 Kl 
affeegewürz . Carton 40 
Sparkaffee, mit Bildern 0 à Zollpfund 22 P 
Kaffee⸗Schrot, grobes h 24 P 

dgl. T 1 25 P 
a ser, à Pack 9 u. 18 
Kaiſer⸗Otto⸗Ka fen 2 Zollpfund 25 
Eichorie, beſter, und ſtets friſche Waare, mit altem, 


gelagertem gar nicht zu vergleichen 


Inh. A. Prochnow, 
Alter Markt, neben der Reichsbank. 


Bekanntmachung. 


Nach Vergrößerung meines Ladens Fiſcherſtraße Nr. 21 
habe ich mein 


Uhren-, Gold-, Silber- Alfenide-, Corallen- 
und Granat-Waaren-Lager 


bedeutend vergrößert und halte mich bei Bedarf beſtens 
empfohlen, billigſte Preiſe und reellſte Bedienung zuſichernd. 


2 2 Goldarbeiter und ÜUhren⸗ 
W 7 Handlung, 
F. 102 Ki. Elbing, Fiſcherſtraße 21. 
Zurückgeſetzte Muſter und die Reſtwaaren des früheren 
F. Müller'ſchen Concurs⸗Lagers gebe unter Fabrikpreis ab. 


* Avis für herren Aerzte und Eltern 3 


“Opel’s Nährzwieback. 


Kalkphosphathaltiges Nährmittel für ſchlecht genährte und 
knochenſchwache Kinder. 
Verkauf bei Fr. Wendtland, Apotheke zum ſchwarzen Adler. 


pro Quartal bei allen Deutſchen Poſtanſtalten. 
Die 


„Berliner Neueste Nachrichten“ E 


Unparteiiſche Zeitung. 


2 Mal täglich (auch Montags). 


N is⸗) Beiblätter: 
Schnelle, ausführliche und 7 (Gratis-) Beiblätter 


ſtattung, wöchentlich. 


3) „Humoriſtiſches Echo“, wöchentlich. 
pi 4) „Verlooſungsblatt“, zehntägig. 

arlaments⸗Be⸗ 
eilitäriſche Aufſätze. 
enter- 


6) „Zeitung für Hausfrauen“, 


wöchentlich. 


Aus⸗ 


Rudolf Elcho: „Tedesco.“ 


Yates: „Die verlorene Hoffnung.“ 


gew. 600,000 rf, 2 Wal 300,000 mir. x. 


Zur I. Kl., Ziehung am 2. und 3. April, verſende: 


½0 3,00, ½ 1,75, "ao 1,50, / 1,00. 
Die Glüdscollecte von M. Meyer, Berlin. 


Filiale: N. Veteranenſtr. 28. Haupt⸗Comtoir: O. Koppenſtr. 66. 


Proſpecte gratis. 


. Cigarrengeſchäft 


2 Zollpfund 15 Pf. 

u. . w. — Ferner empfehle allen ſparſamen Hausfrauen ſämmtliche Graupen 
Grützen, weiße Erbſen, kleine weiße e zu anerkannt 

ſtets ſehr billiger Preislage. Ebenſo Schmalz, Tafel⸗Margarine, Back⸗ 

und Brat⸗Margarine, beſtes Speiſefett (Talg), wie ſämmtliche anderen 

Colonial⸗Waaren zu der denkbar billigſten Preislage. 


J. Belgard Nachf., 


Vier Mark 50 Pf. e. 


1) „Deutſcher Hausfreund“, illuſtr. Zeitſchr. 
von 16 Druckſeiten, in eleganter Aus⸗ 


2) „Illuſtrirte Modenzeitung“, monatlich. 


5) „Landwirthſchaftl. Zeitung“, vierzehntägig. . 
7) „Producten und Waaren⸗ Marktbericht“ 


Im täglichen Feuilleton Romane und 1 5 
Novellen der hervorragendſten Autoren. se 
Das 2. Quartal bringt u. a. folgende: 


Wolfg. Brach vogel: „Die ſtolze Schwäbin.“ 8 


Ferner feuilletoniſtiſche Beiträge von Hans 
v. Hopfen, Gerh. v. Amyntor, Fr. v. Kapf⸗ ie 
Eſſenther, Jul. Stettenheim, D. Duncker, Herm. 
Heiberg, Ferd. Groß, Heinr. Friedjung u. A. m. 


ratis u. fraueo. 


— 7 Antheile: 7 27,00, 2 13,50, Us 11, 7 7 7, 770 5,75, 7¹⁶ 3,30, 


Hiermit erlaube ich mir den 


Eingang ſämmtlicher Neuheiten 


für die 


Frühjahrs- u. Sommer⸗Saiſon 


ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Mein Lager bietet eine hervorragend 


roße Auswahl hoch 


moderner Hoſen⸗, Anzug⸗ und Paletotſtoffe in wirklich ſchönen 
Deſſins und vorzüglicher Qualität zu äußerſt ſoliden Preiſen. 6: 

Die Anfertigung von Herren⸗Garderoben geſchieht unter Leitung 
meines auf's beſte bewährten Zuſchneiders und leiſte ich für tadelloſen, 
eleganten Sitz unbedingte Garantie. 


Hugo Alex. Mrozek, 


vorm. O. J. Neumann, 
Tuchhandlung — Herrenconfeetion. 


Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich neben meinem Tabak⸗ und 


eine 


i 


Weinhandlung 


en gros & en detail 


errichtet habe. 


abgeben zu können. 


Avis! 

Von Sonnabend, den 
23. d. Mts. befindet ſich 
mein Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft 


1 25 Markt 
2 5566, A 
gegenüber der Polizei. 


Jnnannes Jordan, 


Speiſebohnen, 
die beliebte kleine weiße Bohne, ſoeben 
eingetroffen und empfehle billigſt. 


(Inh. A. Prochnow) 
Alter Markt, neben der Reichsbank. 


>35 fort 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co,, 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. 
Der direete Kauf aus dieser 
grossen Fabrik ist sehr vortheilhaft. 


Nothwein 
(Lynch freres Bordeanx), 
vorzügliche Qualität, auch auf's beſte 
[für Kranke zu empfehlen, offerirt pro 
Flaſche von 80 Pfg. an, excl. 

M. Aussen, 
Brückſtr. Nr. 26. 


Nasse Füsse u. 
Rheumatismus 
gehen bei vielen Men- 
ſſchen Hand in Hand. 
Allen dieſen Leidenden; 
85 ſei deshalb bei dem 
jetzigen naßkalten Wetter das von 
Apotheker Scholinius in Flens⸗ 
burg erfundene Gicht-, Rheumatis⸗ 
mus⸗ und Hexenſchußpflaſter em⸗ 
pfohlen, welches, auf die betr. 
Körperſtelle aufgelegt, binnen! 
Kurzem die rheumat. Schmerzen 
vertreibt. Nur echt mit obiger 
Schutzmarke. Preis p. Blechdoſe 
mit ausführlicher Gebrauchs-An⸗ 
= weilung 75 Pf. 
In Elbing in der Mathe: 
apotheke von Th. Haensler 
und in der Adlerapotheke von 
C. Radtke, Brückſtr. 19. 


cb OS aplıng ue omask 


Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, zeichne 


G. Augustin 


Langjährige praktiſche Erfahrungen, ſowie directe Verbindungen mit erſten F 
Bezugsquellen jegen mich in den Stand, nur feinſte Marken zu ſoliden Preiſen 


Hochachtungsvoll 


5 


Heute friſche Blut⸗ 
n, Lebte, und 
Sülze. f J 

A. Goeldner, 3 
Brückſtr. Nr. 21, 1 Treppe. 


Großes Lager 


von 


Goldleiſten, 


von den einfachſten bis zu den elegan⸗ 
teſten, offerirt billigſt. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt. 
M. Loewenberg, 


: Heil. Geiſtſtr. 20. - 


1 
| U | * 
Apfelsinen, 0% hr vr 


Frucht) in einem 5 Ko- Körbchen froſt⸗ 
geſchützt verpackt, verſendet für 3 Mar 

portofrei in bekannter Güte die Ad! 
miniſtration des „Exporteur“ in 
Trieſt. — Citronen 40—50 Stück 
Mk. 2,70. — Neue Malta⸗Kartoffel 
5 Ko Mk. 2,50. — Alles portofrei! 


Beſtellungen auf die Berliner 


Abendzeitung, 
Abonnementspreis pro Monat fel 
ins Haus 30 Pf., für Selbſtholer 
p. Monat 20 Pf., nimmt entgegen 

G. Grossmann; 
Eigarrengeſchäft, 
Friedrich⸗Wilhelmsplatz 15 und 
Sturmſtraßen⸗Ecke. 
e nsg iſt zum 1. Apriler. 
eine Lehrlingsſtelle 
vacant. Junge Leute, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, aus ordent⸗ 
licher Familie, können ſich melden bei 
A. Wiebe, Königsbergerſtr. 


Zum 1. April wird ein tüchtige! 
Laufburſche geſucht 


Stadthofſtraße 74 


⸗ 


Eine zuverläſſige Dame mit mehr“ 
jährigen Zeugniſſen wird als 7 


Kaſſirerin 
geſucht. 


Eduard Wohl, Königsberg 
4 Kneiph. Langgaſſe Nr. 20. 3 
Perſönliche Vorſtellungen Morgen? 
von 9—10 Uhr. : 


Für mein Schanfgejchäft ſuche zum 
1. April er. ein ſolides und 


lüchtiges Mädchen. 
A. Wiebe, . 
Komoden, Tiſche, Haus geräth; 


Waagſchalen ze. zu verkaufen . gr, 
en Mauerſtraße 21, 1 


iſe 

Pferdeſtall, Nemif 
und 9 wentl. auch Spei 

ſuche von ſogleich oder ſpäter. 
Offerten erbittet 4 
A Prochno u ont. 10 

in Firma J. Belgard chsbank 


Alter Markt, neben der 


